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Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und
Hauptſchriftkeiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sranzöſiſche Beſorgniſſe
Duritn, 26. Mai. Die „Stampa“ behauptet, die Schlacht

von Verdun ſei jetzt in ein entſcheidendes Stadtum
getreten. Auf Hervés Frage, weshalb die Alliierten die
Generaloffenſive jetzt nicht entfeſſeln, antwortet das
Blatt, wahrſcheinlich deshalb, weil ſie noch nicht da auf vor
bereitet ſind.

Der Berner Spegzialkorreſpondent des „Peſti Ujſag“ hatte
eine Unterredung mit einem neutralen General über die deutſche
Offenſive vor Verdun. Der General ſagte, Deutſchland wird nicht
daran denken, die Offenſive vor Verdun, das von den
Deutſchen im Halbkreis umſchloſſen iſt, aufzugeben. Bei Verdun
ſtehen rund 1 Million franzöſiſche Soldaten. Die
franzöſiſche Heeresleitung ſucht Verdun um feden Prets
zuhalten.

Die franzöſiſche Preſſe hatte am 24. Mai die Mitteilung
des Tagesberichts, daß die Franzoſen wieder in das Fort
Dougaumont eingedrungen waren, mit großer Be
geiſterung begrüßt und dabei ſogar das Zuge-
ſtändnis gemacht, daß dieſes Fort ſeit dem 26. Februar
in den Händen der Deutſchen geweſen iſt, was
Herr Briand und ſeine Preſſe bis dahin geleugnet hat-
ten. Am 25. Mai iſt auf den Jubel der Rückſchlag einge
treben, nachdem der franzöſiſche Tagesbericht noch am
Tage vorher den neuen Verluſt des Forts hatte zu
geben müſſen. Die Zenſur überwacht natürlich mit be-
ſonderer Sorgfalt die Preſſe, um den Ausbruch des
Jammers zu verbergen, der das Publikum ergriffen
hat. Aber beſonders aus den Betrachtungen der milikäri
ſchen Mitarbeiter der Zeitungen kann man erkennen, daß
die Stimmung ungemein peſſimiſtiſch geworden
iſt. So ſagt der „Temps“ in ſeinem militäriſchen Tages
bericht u. a. Der Mißerfolg im Norden von Verdun
iſt ſehr bedauernswert „aber man darf ihm nicht
mehr Folgen zuſchreiben, als er in ſich ſchließt und man
darf nicht am letzten Ausgang des Kampfes verzweifeln.
Unſer Aushalten kommt uns auch ſehr teuer zu ſtehen. Es
iſt wohl geſtattet zu fragen, ob eine andere Form des
Krieges ſchließlich nicht weniger koſtſpielig wäre.

Die militäriſchen Mitarbeiter des „Journal des
Debats“ und des „Petit Journal“ verteidigen die Taktik
des franzöſiſchen Generalquartiers, die in der ſchrittweiſen
Verteidigung der Stellungen von Verdun beſtehe. Auch
dieſe Verteidigung läßt erkennen, daß die Unzufrieden-
heit mit der franzöſiſchen Kriegsleitung
wieder eine ſehr kritiſche Höhe erreicht hat.

Alle dieſe Kunſtſtücke können aber, wie die Aeuße-
rungen des „Temps“ und „Journal“ beweiſen, die Tatſache
nicht aus der Welt ſchaffen, daß man in Frankreich die
ſchweren eigenen Verluſte und die Gefahr der
Erſchöpfung immer mehr empfindet.

Die franzöſiſche Heeresleitung beſchloß, dem Lyoner
„Nouvelliſte“ zufolge, die zur ück geſtellten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1913 bis 1917,
die bei einer ſpäteren ärztlichen Unterſuchung für tauglich
befunden wurden, zwiſchen dem 10. und 15. Juli ein
au berufen.

Hilferufe Jtaliens
Genf, 26. Mai. Das „Echo de Paris“ meldet zenſiert:

Palien habe bie dringliche Unterſtützung der Alliierten
en.

Die norditalieniſche Preſſe beginnt das erregte Volk mit der
Verſicherung zu tröſten, die ſtarke Hilfe der Verbün-
deten für Jtalien ſei ſchon auf dem Wege und werde
in ſpäteſtens ein bis zwei Tagen ſeine Wirkung äußern. Der
„Secolo“ verſteigt ſich zu der Verſicherung, ein Heer von dret

e Ruſſen ſei zur Entlaſtung Jtaliens bereit
ellt.
Rom, 27. Mai. Jm amtlichen Kriegsbericht vom Freitag

heißt es: Am Lagaringa-Tal erlitt der Gegner geſtern
einen blutigen Mißerfolg. (7) Dichte Jnfanteriemaſſen, die der
Feind zum Sturm auf die Cogni Zugna und den Col
Buole vorwarf, wurden vernichtet (7). Zwiſchen Poſimwa

und Aſtach r e r werntrierung des fei n Artilleriefeuers eine rgeſchobene reinen auf unſerem rechten Flügel. Oeſtlich
vom Val d' Aſſa dauerte der Kampf den ganzen Tag über mit

r r Erfolge an. Eine el r eüberraſchendem Vorgehen von den Anhängen ur
am linken Ufer de en Hehſchett e

ieger warfen Bomben auf iedene ten,i um Opfer fielen; a wurde leichter Sach-e e a e K ar zwang einer unſerer
einen feindlichen Drachen zu ſchneller Landung.

NMailand, 26. Mai. Der „Secolo“ ſchließt eine Dar
ſtellung der Kämpfe in Tirol mit der Ueberſchrift
„Rückzug aus den Hochalpen“ mit der Phraſe,
das Rückzugsmanöver. ſei gekrönt durch den Erfolg der
Ordnung und Entfernung vom direkten Drucke der feind
lichen Jnfanterie. Die „Stampa“ faßt die Möglichkeit
einer a en en Feld chlacht in der Ebene ins Auge.
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Sonntag, 28. Mai 1916

Die deutſche Offenſive vor Verdun

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 27. Mai 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich des Kanals von La Baſſse drang eine
unſerer Patrouillen bei Feſtubert in die feindliche Stellung,
machte Gefangene und kehrte ohne Verluſte zurück.

Jn den Ar gonnen lebhafter Minenkampf, durch den
die feindlichen Gräben in größerer Breite zerſtört wurden.
Außer einigen Gefangenen erlitten die Franzoſen zahl-
reiche Verluſte an Toten und Verwundeten.

Links der Maas richteten die Franzoſen ſeit
Mitternacht heftige Angriffe gegen Cumiséres; es gelang
ihnen vorübergehend, in den Südrand des Dorfes einzu
dringen. Wir machten bei der Säuberung 53 Gefangene.

Rechts der Maas gelang es uns, bis zu den
Höhen am Südweſtrande des Thiaumont-Waldes vorzu
ſtoßen. Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch dagegen wurde
durch Artilleriefeuer im Keime erſtickt. Zwei feindliche
Angriffe gegen unſere neu eroberten Stellungen ſüdlich der
Feſte Douaumont ſcheiterten reſtlos.

Jn den Kämpfen ſüdweſtlich und ſüdlich der Feſte ſind
ſeit dem 22. Mai an Gefangenen 48 Offiziere, 1943 Mann
cin gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung ſüd-

lich Kekkau machten wir einige Gefangene.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Veränderung.

Oberſte Heeresleitung.

Abreiſe der Konſuln der Mittelmächte aus Cauea
Baſel, 26. Mai Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Athen: Der öſterreichiſch- ungariſche und der deut-
ſche Konſul mit ihrem Perſonal und ihren Familien ver-
ließen am 24. Mai Caneg, um nach Athen zu reiſen. Die
Abreiſe geſchah unbemerkt. Man meldet keine Zwiſchenfälle.

Abthen, 26. Mai. Die Franzoſen ſind in der letzten
Zeit beſonders ſcharf gegen die griechiſchen Zei
tungen, die nicht Partei für die Entente nehmen. Jn
Saloniki wurde das weitere Erſcheinen der Zeitung
„Courier de Salonique“ verboten, weil eine Meldung von
der Ableitung des Wardarfluſſes durch die Verbündeten
gebracht worden iſt. Auf Korfu wurde die Verbreitung
der Athener Blätter „Nea Jmera“ und „Athinge“ verhin-
dert. Die Zeitungspakete wurden beſchbagnahmt.

Asquiths Mitteilungen über Jrland
Rotterdam, 26. Mai. Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London, daß das Unterhaus geſtern ſehr
gut beſucht war und mit Intereſſe die Mitteilungen
Asquiths über Jrland erwartete. Jm allgemeinen
herrſchte ein verſöhnlicher Ton, nur der unabhängige
Nationaliſt Ginnell war mit dem, was der Premier-
miniſter ſagte, nicht einverſtanden. Als Asquith erklärte.
daß die Mehrheit der öffentlichen Meinung in Jrland mit
der Revolution nicht ſympathiſiert habe, rief Ginnell:
Das iſt nicht wahr. Er unterbrach die Rede des
Premierminiſters wiederholt und erhob ſich nach Carſon
zum Sprechen. Der Sprecher nahm aber keine Notiz da
von und ging, ohne ihn zum Wort kommen zu laſſen, zur
weiteren Tagesordnung über.

New-York, 22. Mai. „Central News“ meldet: Geſtern
abend fand in Chicago im Opernhauſe eine Maſſen
verſammlung ſtatt, um gegen die Hinrichtung
der iriſchen Rebellen zu proteſtieren. Unter
den Rednern befand ſich James Larkin, der Organi-
ſator der iriſchen Bürgerarmee und ein Mitglied des Polen
klubs Dr. Zurawaski.

Erzherzog Leopold Salvator zum Generaloberſten
ernannt

Wien, 26. Mai. Steffleurs „Militärblatt“ meldet:
Der Kaiſer hat an den Erzherzog Leopold Sal-
vator nachſtehendes Handſchreiben gerichtet:

„Lieber Herr Vetter Feldzeugmeiſter Erzherzog Leopold
Salvator! Jch ernenne Sie zum Generaloberſten
und beglückwünſche Sie zu den herrlichen Er
folgen, die meine brave Artillerie erkämpft hat.

We
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Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)
ZZDZ S

Gerard interpretiert Wilſon
Der Korreſpondent eines Leipziger (und eines Münchener)

Blattes hat es für angebracht gefunden, den Vertreter
Wilfons in Berlin, Mr. Gerard über den Vermittlungs
anſpruch des amerikaniſchen Präſidenten zu befragen und
das offiziöſe Wolffſche TelegraphenBüro beeilte ſich, die
Ausſprüche Mr. Gerards hierüber weiter zu verbreiten.
Deren Quinteſſenz iſt die Behauptung, Wilſon ſei
ä uß erſt friedlich geſinnt, er habe den Frieden gewollt
und ſein Wollen durchgeſetzt und Wilſon halte
weiter daran feſt, den Frieden für jetzt und die Zukunft zu
ſuchen. Amerika ſelber brauche den Frieden;
die deutſch amerikaniſche Kriſis, an deren Zuſpitzung
„Zwiſchenträger und Hetzer“ Schuld ſeien, ſei jetzt
glücklich überwunden, und da es erſt der Beilegung dieſer
deutſch amerikaniſchen Schwierigkeiten bedurft habe, um
der amerikaniſchen Regierung die Möglichkeit zu geben,
zielbewußt der Friedensfrage gegenüberzutreten, ſo
ſei er, Mr. Gerard, jetzt ſehr optimiſtiſch in be-
zug auf die Fortſchritte des Friedensgedankens.

Wenn man dieſe Ausführungen Mr. Gerards im rich
tigen, nicht im bloßen Wortſinn verſteht, ſo ſind ſie
allerdings vom amerikaniſchen Standpunkt aus ſehr
verſtändlich. Denn ſie beſagen, ſo geſehen ja recht deut
lich, daß Wilſon, wie er ſein Wollen in der letzten
deutſch- amerikaniſchen Kriſis „friedlich“ durch geſetzt
hat, ſo auch weiter daran feſthält, ſeinen Frieden, den
nach ſeiner Meinung Amerika braucht, „für jetzt und
für die Zukunft zu ſuchen“. Und wir verſtehen es auch
ſehr gut, daß Mr. Gerard aus dem Verlauf und Ausgang
der letzten deutſch- amerikaniſchen Spannung ſeinen Op-
timismus ſchöpft „in bezug auf die Fortſchritte“ dieſes,
d. h. des Wilſonſchen Friedensgedankens. Wir ver
ſtehen auch den Jngrimm Mr. Gerards auf die „Zwiſchen-
träger und Hetzer“ in Deutſchland, auf das, wie er ſich an
anderer Stelle ausdrückt „Legen von außer militäri-
ſchen auch politiſchen Minen“ von deutſchen Kreiſen,
die, wie wir, merkwürdigerweiſe auf dem Standpunkt
ſtehen, daß es für uns nicht darauf ankommt, einen
Wilſonſchen Frieden ſich verwirklichen zu ſehen,
ſondern vielmehr einen deutſchen, der auf der Grund-
lage unſerer Siege beruht und der der deutſchen Zukunft
reale Sicherungen ſchafft. Und die da meinen, daß der
Wilſonſche Frieden notwendigerweiſe auf das ge-
naue Gegenteil dieſes deutſchen Friedens hinaus-

laufen würde em.
Haag, 26. Mai. Der Berliner Vertreter Ackermann

telegraphierte an die „United Preß“, zwei Geſandte
neutraler Mächte in Berlin hätten ihm nachdrück-
lich erklärt, daß in dieſem Sommer ein Frieden
abſolut ausgeſchloſſen ſei. Neutrale Frie-
densvermittlung werde von beiden Seiten
abgelehnt, da beide Parteien das Vertrauen auf ihre
gegenwärtige militäriſche Lage haben, die eine Partei in
der Hoffnung auf eine baldige Aenderung zu ihren
Gunſten, falls nicht Wilſon gegen die engliſche Blockade
wirkſam einſchreite. Jeder andere Neutrale würde
aber mehr Ausſicht auf Erfolg für die Anbahnung
eines Friedens haben als Wilſon. Nach der Anſicht des
einen der beiden Geſandten dürfte der Kampf im Oktober
beendet und die Friedensverhandlungen während des
Winters geführt werden. Jedenfalls dürfte aber noch ein
Jahr vergehen, ehe ein Friedensſchluß er-folgen könne.

Amſterdam, 26. Mai. Aus London wird berichtet, daß
die Reden des Reichskanzlers und Greys in
ganz England mit geſpannteſter Auſmerkſamkeit verfolgt
und ſehr ernſt beſprochen werden, daß aber gewiſſe
Kreiſe Frankreichs auch England gegen-über keinen Zweifel über ihre Geſinnung
aufkommen laſſen. So beſagen in London eingetroffene
Berichte, die franzöſiſche Heeresleitung habe
infolge einiger Aeußerungen aus Offigierskreiſen über die
Friedensausſichten allen Offizieren mitteilen
laſſen, daß Frankreich über ſeinen Frieden
ſelbſt beſtimme, und nicht England, und
Frankreich werde mit Deutſchland erſt verhandeln können,
wenn von deutſcher Seite eine ſolche Bitte an Frankreich
gerichtet werde. Die franzöſiſche Heeresleitung wünſche,
daß dieſe Auffaſſung von der ganzen Armee geteilt werde,

Der „mißverſtandene“ Wilſon
Frankfurt a. M., 27. Mai. Die „Frankfurter Zeitung

meldet aus NewYork von geſtern:
Die europäiſchen are zeigen, daß Wilſons

Er wird ſeine Haltung
Komment

Rede etwas mißverſtanden wurde.



gründet, um den Welt nach dem gege i
e en. wird erklären baß eine Intervention der Neutralen nur ſtattfinden ſoll au

Grund eines gegenſeitigen Cinverſtändniſſesder Kriegführenden, daß verag

Eine amtlich bedienke Nachrichtenſtelle ſchreibt: Die be
keiligten preußiſchen Miniſter haben ſoeben den Regie-
rungspräſidenten einen Erlaß über die Aufbrin-
gung des Schlachtviehes zugehen laſſen, deſſen
Zweck es iſt, das für die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung
erforderliche Schlachtvich unter allen Umſtänden
ſicher zuſtellen. Nachdem der Beirat der Reichsfleiſch-
ſtelle die für die Verſorgung der Bevölkerung zugelaſſenen
Zahlen der Schlachtungen im Jntereſſe der Schonung
unſerer Viehbeſtände, insbeſondere der für die Erzeugung
von Milch wichtigen Kuhbeſtände auf das notwendige Maß
herabgeſetzt hat, ſoll nunmehr die Aufbringung der danach
von den einzelnen Viehhandelsverbänden zu beſchaffenden
Viehmengen auch reſtlos und rechtzeitig erfolgen. Hierzu
wird die eiſchſtelle in dieſen Tagen den Vieh
handelsverbänden diejenigen VPViehmengen
aufgeben, die zur Deckung des Bedarfs inder
Zeit vom 1. Juni bis 15, Juli aufzubringen ſind.Die Erfahrung der letzten Wochen hat aber gelehrt, daß die
Viehhandelsverbände die erforderlichen Viehmengen im
Wege des freihändigen Ankaufs nicht annähernd beſchaffen
können, und daß zurzeit, wo das im Winter meiſt
duchgehungerte Vieh nirgends den nor-
malen Anſprüchen an Schlachtvieh entſpricht, eine Abgabe des Viehes in den geforderten
Mengen nur dann zu erreichen iſt, wenn die Autorität der
Verwaltungsbehörden dahinterſteht. Es wird daher im
Intereſſe der rechtzeitigen Aufbringung der Viehmengen
künftig nicht abgewartet werden können, welche Mengen
etwa freihändig zu erwerben ſind. Es wird vielmehr den
Kommunalverbänden von vornherein die ge
ſamte zu liefernde Viehmenge im Wege der
umlage zur Aufbringung aufgegeben
werden müſſen. Die Regierungepräſidenten ſind er-
ſucht, im Einvernehmen mit den Viehhandelsverbänden und
erfahrenen Landräten, erforderlichenfalls unter Zuziehung
weiterer Sachverſtändiger, ſofort die Verteilung der
wöchentlich aufzubringenden Viehmengen
auf die HKommunalverände vorzunehmen. Dem
Ermeſſen der Kommunalverbände ſoll es überlaſſen bleiben,
inwieweit ſie ſich auf die freiwillige Abgabe verlaſſen können
oder n anzuwenden haben. Erfforder-
lichenfalls ſoll mit Zwangsbeitreibungen nicht gezögert
werden, um die Geſamtmenge rechtzeitig zu beſchaffen. Bei
der Zwangsbeitreibung iſt den wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen der Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen. Vor allem ſind die zur
Beſtellung erforderlichen Zugtiere, ferner
die friſchmilchenden und hochtragenden
Kühe ſowie die zur Zucht beſonders geeig
neten Tiere den Beſitzern zu belaſſen. Jnerſter Linie ſollen ſolche Tiere genommen werden, die der
Beſther wach der Lage ſeiner Wirtſchaft. abzugeben in der
Lage iſt. Wenn es auch nicht möglich ſein wird, die ange
forderten Mengen ohne Rückgriff auch auf die Kühe auf
zubringett, ſo ſoll doch im Jnterefſe der Milch-
erzeugung und der künftigen Fleiſchver-ſorgung hierbe' mik größter Schonungvorge-
gangen werden. Bei Schweinen wird es nicht
überall möglich ſein, die angeforderte Menge durch Tiere
im Gewicht von 2 Zentnern und mehr aufzubringen. Jn
dieſem Falle darf die Grenze für die zu enteig-
nenden Schweine entſprechend, jedoch keinesfalls
unter 160 Pfund, herabgeſetzt werden. Die Kom
munalverbände ſollen nachdrücklichſt darauf hingewieſen
werden, daß die ihnen zur Aufbringung auferlegten
Viehmengen unbedingt und rechtzeitig auf-
gebracht werden müſſen.

Jm gejagten UBoot
Die Tr ä Szene einer gelegentlich des jüngſten Luangriffs auf Brindiſi von n. tpedojäger unternommenen Jagd auf ein franobſtſches Unterſee

boot zeichnet Luigi Barzini im „Corriere della Sera“ in fol
gendem Stimmu ild:„Gine e ſchnell hatte einehen m r z e dere ſaffet-a um zu i au ewie um den Rückweg der heimkehrenden Flugze
zu n. war etwa 2 Uhr nachmittags, als der zweite i
zier auf dem n Unterſeeboot „Bernouilly“, der amPeriſkop die Wache die Meldung machte: „Rauchfaheren am
Horizont, Steuerbord voraus!“ Der Kommandant des Unter
ſeeboots, ein ſchlanker, beſcheidener Mann mit ſonnengebräuntem,glattraſiertem Geſicht, trat zum Ausguckapparat. Jn dem win-
zigen Kommandoraum, voll von Quadranten und Umſchalter-

s r deren alen fich wie n elektri tungsdrähte ſchlängeln, in drückenden, dumpfen,
nerbenerregenden Luft waren die Männer, von der Müdigkeit
und der Laſt der Langeweijle in Halbſchlaf geſunken.Der ließ ſie e mit geſpannter Er

rwart tanden ſie an ihren aten. Das große Beobach
tu das wie ein kleiner Schornſtein ber das Waſſer

chnell und lautlos in denragt, wenn michts in Sicht iſt,Rücken des Boootes zurück. B Schin terſingtem Dagegen e eve
ſchen n einer eg und der anderen ze

Aber es war Man Röhre geſehen.wir e der Kommanh e Veleen 1 emi Das unter und das auf dem ukamen i ier hurtigem m 8 er
Ent war noch zwiſchen n, und in der Ferne ſchienen
andere des Augenbkicks harren, alsſich plötzlich die dunſtige Apft giem 2 u dige
e e e mehr ließ. Jm Vertrauen

Hollands Proteſt wegen der Verſenkung
der „Berkelſtroom“

Haag, 26. Mai. Halbamtlich wird gemeldet, daß daß
holländiſche Miniſterium des Aeußeren durch den nie
derländiſchen Geſandten in Berlin der deutſchen Regie
rung eine Proteſtnote über die Verſenkung der
„Berkelſtroom“ überſandt habe. Der Text der Note wird die
ſer Tage in einem Orangebuch veröffentlicht werden.

Amſterdam, 25. Mai. Der Schiffsrat gab folgenden
r über die Verſenkung des Dampfers „Berkel

room“:
h bildele weit war eHälfte der an Bord befindlichen Geſamtladung, obman nach dem Wert, dem Um oder dem Gewicht rechnet. Nachder Er e ſich der Rat anſchſeßt,

darf e den, wenn die ana Es ſteht alſo feſt, daß die „Berkelſtroom“
widerrechtlich von der Beſatzung eines deutſchen
UBootes verſenkt worden iſt.Die Direktion der Holländiſchen Dampfſchiffahrts Ge
ſellſchaft, welcher die „Berkelſtroom“ gehörte, hat an den
Miniſter des Aeußern eine Denkſchrift gerichtet, in der ſie
ihn erſucht, bei der deutſchen Regierung wegen
der Verſenkung des Schiffes Einſpruch zu
erheben, eine vollſtändige Vergütung des s zu
fordern und Bürgſchaften für das Verhalten der Komman
danten deutſcher Kriegsſchiffe gegenüber neutralen Schiffen
für die Zukunft zu verlangen.

V-Bootserfolge an der ſpaniſchen Küſte
Frankfurt a. M., 26. Mai. Aus Madrid meldet die„F. Ztg.“: Die Tätigkeit der deutſchen und öſterrei-

chiſcheungariſchen Tauchboote an der ſpaniſchen
Küſte des Mittelmeers nimmt zu. In den letzten Tagen wur
den ſieben Schiffe verſenkt; die italieniſchen Segler
„Gineſta“, „Orcalla“, „Roberto“, der italieniſche
Dampfer „Coronigliano“, der norwegiſche Dampfer
„Tjomo“, der ruſſiſche Segler „Regina“ und der griechiſche
Dampfer „Uſtro s“. Alle waren mit Getreide und Koh
len beladen

Lugano, 26. Mai. Jm Mittelmeer ſind von einem
öſterreichiſchen Unterſeeboot der italieniſche Dampfer
„Levanzo“ (3713 Tonnen) von der Geſellſchaft Maritima
Jtaliana, ſowie der Dampfer „Birmania“ (1124 Ton
nen) der Geſellſchaft Sicilia verſenkt worden. Die Mann
ſchaft dieſer Schiffe wurde gerettet. (Die verſenkten Schiffe
ſind vorher angerufen und verſenkt worden.)

London, 26. Mai. „Lloyds“ meldet: Der italieniſche
Dampfer „Ercole“ (122 Tonnen) wurde im Mittel
meer von einem V-Boot verſenkt.
Reuter meldet, daß der ſpaniſche Dampfer „Aurrera“
(2845 Tonnen verſenkt wurde. Der ſpaniſche Dampfer
wird alſo wohl Bannware an Bord gehabt haben.)

Zum Kapitel Lebensmittelwucher
Berlin, 26. Mai. Der Staatsſekretär des Jnnern hat

die Anfrage Nr. 27 des Abgeordneten Dr. Werner Gießen
ſchriftlich wie olgt beantwortet:

Auf die Anfrage Nr. 27 beehre ich mich zu erwidern, daß
Verhandlungen darüber ſchweben, wie den Uebel-
ſtänden in bezug auf Zeitungsanzeigen über Ange
bote und Nachfragen von Lebensmitteln und
d Gegenſtänden des täglichen Bedarfsim Groß- und Zwiſchenhandel begegnet werden kann.
Es ſteht zu hoffen, daß die Verhandlungen in Kürze zur Beſeiti
gung der Mißſtände führen werden.

x

Berlin, 26. Mai.
Reichsamts des Jnnern verabſchiedete ſich am
Abend des 25. Mai der aus dem Amt ſcheidende Staats
ſekretär Dr. v. Delbrück in einer längeren warm-
herzig eindrucksvollen Rede von ſeinen Mitarbeitern. Als
Dolmetſch der Beamtenſchaft des Reichsamts des Jnnern
richtete der Unterſtaatsſekretär Exzellenz Dr. Richter warme
Worte des Dankes an Dr. von Delbrück. Am 26. Mai fand
eine Abſchiedsfeier des Bundesrates ſtatt. Der bayeriſche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Graf von Lerchen
feldKöfering feierte die Verdienſte des zurücktretenden
Staatsmannes und übermittelte ihm die Wünſche des
Bundesrats für die vollſtändige und baldige Wiederher-
ſtellung ſeiner erſchütterten Geſundheit.

lich aus der Nebelwand auf. Nur 500 Meter war er noch ent-
fernt. Nach der Höhe der vom Sporn des Vorderteils aufgewühl-
ten Wogen konnte man ſeine Schnelligkeit auf 80 Knoten ſchätzen.
Jm ſelben Augenblick eröffnete er das Feuer aus ſeinen vorderen
Geſchützen. Die Geſchoſſe peitſchten Rieſenfontänen aus dem
Meere, die, 150 Meter vom Unterſeeboot entfernt, brauſend zer
täubten.f In der Höhle des untergetauchten Bootes ertönt ein Kom-

mandoruf. Der große wendet ſich ein wenig nach Back
bord. Der kritiſche Augenblick, der über Leben und Tod ent
ſcheidet, iſt gekommen. Unbeweglich, jeder Nerv geſpannt, harrt
die a krſt der Entwicklung des Dramas. Sie ſieht ſie nicht,
ondern fühlt ſie nur aus der Art der a Nur noch hundert

eter trennen die beiden Feinde. Die ner am Lanzierrohr
warten auf das Signal. Da iſt es ſchon. Man hört ein kurzes
Brüllen. Torpedo iſt abgefeuert. Die Leute am Steuer
a dem Wink des Kommandanten mit fiebernder Aufmerk
amkeit. Langſam dreht ſich das Boot und neigt ſich nach vorn
um Tauchen. Jm Wirbel des Untertauchens ſchäumt das Waſſer

auf. Zwei, drei, vier Sekunden vergehen. Eine furchtbare
xploſion, die vom Waſſer herübertönt, erſchüttert den „Ber-

nouilly“ mit ſo dämoniſcher Kraft, daß alles, was an Bord von
Glas iſt, in Scherben geht. Jn dem kleinen Raum hört man ein

Kre S wer put e r Fiwren ele Lampen iſt in Scherben n, ini äumen des Bootes iſt es pechfinſtere ad geworden.
ein RäDer Torpedo hat ſein Ziel erreicht.

a r e h e de ſind,hät aber Gegenſtoß gefährliche Kraft verliehen. Ein Dutzend
Meter und Freund und Feind wären zu in die
Tiefe ge n. Kaum iſt es wieder in der Tiefe des Waſſers
borgen, ſo fühlt das Unterſeeboot, daß über ihm die Jagd im
beſten Gange iſt. Unter Waſſer bedarf es zum Hören der Mikro
phong nicht r. Das gange Unterſeeboot ſelbſt wirkt ja wieer Reſonanzkaſten eines eher Mikrophons. Das Unterfeebeot

r lt verfucht, r n wen eentgehen. Aber war vergeb uv en Kommandeur nur immer wieder, daß er fortlau

ſen ren t ſſerfl hatte ihn aus der Luft
in Waſſerflugzeug te ihn au r Luft in der

Tiefe des klaren Waſſers erſpäht und leitete die Jagd. So ſetzte
ſich für ein und eine halbe Stunde die Flucht unter dem Meere
fort. Dann ſchie
zu erlöſchen, und es wagen zu

nen alle von außen hereindringenden Geräuſchedas h glaubte dürfen,

Jm großen Bundesratsſaale des

was bedeutet die Herrſchaft
auf der Oſtſee?

Von Profeſſor Hr. J. Haller (Tübingen).
(Schluß.)

ä vom Deeitena a iüuſſct, in ſeder cuſſhen dern ſt

itſie nach dem gleichen Ziel: Ausſchluß der Deutſchen für die

dem Kriege!

Man ſage nicht, daß der Verfuch ausſichtslos ſei. Ob
dabei ſeinen Vorteil findet, iſt gleichgültig. Eng-

land hat ſo mächtige politiſche und wirtſchaftliche Druck-
mittel in der Hand, daß es die Ruſſen auch zu ihrem Nach
teil zu zwingen vermag, und es pflegt in ſolchen Dingen
aufs Ganze zu gehen. Es macht z. B. ſchon jetzt bei Liefe
rungsverträgen ſeine Bedingungen auf Jahre hinaus. Die
Klagen der am meiſten dabei geſchädigten Landwirtſchaft
würde es ſich auch nicht ſcheuen, durch Wegkaufen der Ernte
im großen Stile zu beſchwichtigen, wie man in Nordamerika
und Rumänien geſehen hat. Zudem hat es die eifrige
Unterſtützung der Handels und Jnduſtriekreiſe, die auch
politiſch die ſtärkeren ſind, weil ſie die Steuern zahlen.
Dieſe Kreiſe konnten ſchon vor dem Kriege nicht laut genug
über das „deutſche Joch“ zetern, ſie ſtimmen das Lied neuer-
dings in verſtärktem Chor an. Man leſe z. B., was der
Ausſchuß der Moskauer Kaufmannſchaft kürzlich darüber
zuſammengetragen und die engliſchen Konſuln nach Hauſe
berichtet haben (aus dem Blatt des engliſchen Handelsamts
vom 2. März 1916 wiedergegeben in Nr. 6 S. 340 der
Europäiſchen Staats und Wirtſchaftszeitung). Danach be
herrſchten die Deutſchen 1914 eine Reihe der wichtigſten
Handelsartikel und Jnduſtrien in ganz Rußland, wie Baum
wolle, Kupfer, Farben, Tee, Zink, Baumaterialien, Senſen,
Chemikalien, Elektrotechnik. Nürnberg war der Markt für
ruſſiſchen Hopfen, Leipgig für Bürſten Pelze uſw. Dieſe
„deutſche Herrſchaft ſoll der Krieg beſeitigen. Daß man
dabei jetzt im Begriffe ſteht, nur den Herrn zu wechfeln und
aus dem Regen in die Traufe zu geraten, daran denkt
man weniger.

Auf keinen Fall wäre es klug, das Scheitern der eng
liſchen Beſtrebungen von einer richtigen Würdigung der
eigenen Jntereſſen durch die ruſſiſche Geſchäftswelt und Re
gierung zu erhoffen. Die Erfahrung lehrt genugſam, daß
dort in der Regel ganz andere Dinge als Einſicht und Urteil
den Ausſchlag geben. Was aber für Deutſchland auf dem
Spiele ſteht, ſagen die Zahlen der deutſchen Ausfuhr nach
Rußland, die von 519 Millionen Rubel im Jahre 1912 auf
643 Millionen im nächſten Jahre ſtieg und 1914 nach den
Erfahrungen der erſten 6 Monate ohne den Krieg auf 800
Millionen geſtiegen wäre. Und das war erſt ein Anfang,
r w hat ſeine wahre wirtſchaftliche Erſchließung

vor ſich.
Deutſchland aus dieſer durch Fleiß und Tüchtigkeit

wohlerworbenen Stellung zu verdrängen, ihm dieſe glän
zenden Zukunftsausſichten zu rauben, das iſt der engliſche
Plan. Er ruht auf einer Vorausſetzung daß Rußland
mindeſtens ſeine jetzige Stellung an der Oſtſee behält. Nur
wenn ſein Verkehr mit dem Weſten nach wie vor ungehindert
über das Meer vor ſich geht, kann England in dieſem Ver-
kehr die Alleinherrſchaft ſich aneignen. Würde dagegen
Rußland die Häfen von Riga und Reval verlieren, wie es
Libau und Windau verloren hat, ſo wären die engliſchen
Pläne zerriſſen wie Spinngewebe. Dann hätte Deutſchland
mit der milftäriſchen zugleich die kommerzielle Herrſchaft
auf der Oſtſee, der geſamte Verkehr der fünf baltiſchen

wieder an der Oberfläche zu erſcheinen, aber kaumüber Waſſer auf, als das Keriſtos mit ſeinem Geiſterauge den

Torpedojäger in 200 er
unten, wie das feindliche

e

o

Hier hat wohln c e Worhedeneffer
verzeichnet, der in Wahrheit gar nicht erzielt worden iſt.

Die Filmangſt des italieniſchen Oberkommandos
gusſprach, nach der

frangöſiſchen und engliſchen auch die italteniſchen „Heldentaten

wahrt werden. Aber man KWnnte intdereſſ Bilder
herſtellen, ohne auch nur das Geheimnis preisgugeben.

h ehe d e itaüeniſchanzune

Oberkommando, Stellungen nicht dem



e gang veſſen
jonen d ehe 114t

e ehe da

auf der Oſtſee und einem Hampf um ſie
ſſt, 4 muß man beides unter dem Geſi
We s betrachten, der um zin, Freiheit und
Geltung Deutſchlands gegen England gert wird. Die
Frage, oh wir r land ein Weltvolk undwelches unſer Anteil an der Welt ſein ſoll, auch auf
der Hhle ausgefochten und entſchieden werden.

S
Mäckerſtateung von Pflichtbeiträgen

zur Angeſtelltenverſicherung an berufsunfähige
Kriegsbeſchädigte

der Angeſteiltenverſicherung, die im
ge Kriege durch Krieg-, r oder ähnſiche e dauernd berufsunfähig gewordennd oder werden euf ren Antrag die Ha ft e der für
fie an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ent
richteten Pflichtbeiträge erſtattet werden. Bei
freiwilliger Verſicherung werden unter den gleichen
Vorausſetzungen drei Viertel der eingezahlten Bei-
träge erſtattet, der Anſpruch verfällt, wenn er nicht binnen
Johresfriſt nach Eintritt der Berufsunfähigkeit geltend
gemacht wird; dieſe Friſt beginnt jedoch nicht vor Schlußdes Katenderjahres, in welchem der Krieg beendet wird.
Die Entſcheidungen der oberſten Militärbehörde darüber,
ob eine Geſundheitsſtörung als Dienſtbeſchädigung und die
Dienſtbeſchädigung als durch den Krieg herbeigeführt zu
betrachten iſt, find für die Jnſtanzen der Angeſtelltenver-
ſicherung bindend. Die Verordnung hat von Beginn des
Krieges ab rückwirkende Kraft.

Das Bedürfnis zu dieſer Verordnung hat ſich heraus
geſtellt, weil für den Angeſtellten nach Eintritt der Benſsunfahigkeit freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet

werden dürfen. Da die Angehörigen der Angeſtelltenver
ſicherung die Wartezeit (ſoweit ſie nicht durch Einzahlung
der Prämienreſerve abgekürzt haben, was natürlich dienehme iſt) noch nicht erfüllt haben können, verlieren ſie
mit dem Eintritt der Berufsunfähigkeit ihre Anſprüche auf

die Leiſtungen der Verſicherung. Lediglich im e ihres
Ablebens findet eine Rückerſtattung der Hälfte der einge

zahlten un an T er P hinterlaſſewen
Kinder e neue Verordnung Rückerſtattungan die Verſicherungspflichtigen ſelbſt ermöglichen, wennbe einen entſprechenden Antrag ſtellen. Die Rück-

erſtattung liegt im Intereſſe der Verſicherten, wenn mit
dauernder Berufsunfähigkeit zu rechnen iſt. Die

des Antrages empfiehlt ſich dagegen nicht,
wenn ſpätere Wiedereintritt der B t und
der Verſicherungspflicht wahrſcheinlich iſt! denn mit der
eng exliſcht. natürlich die b. entnerbene An

i

Fremdſprachen und ybhere Schulen

Das Mitglied des Herrenhauſes Dr. Hillebrandt, Pro

r e hen tet de e elau, hat mit anderer Mitglieder des Herren
einen Antrag auf Einführung anderer

remd ſprachen neben Franzöſfiſch oder

Engliſch an e 7ierung g e ur Ver uslandskenntniſſe erſucht der Antrag 1. an einer Reihe
höherer Schulen ſtatt des bisherigen Engliſch oder Fran
zöſiſch allmählich andere moderne Sprachen obligatoriſch ein
zuführen, 2. bei der Wahl dieſer Sprachen die beſonderen
Verhältniſſe der Provinz und des Ortes (geographiſche
Lage, Jnduſtriebedürfniſſe uſw.) in Betracht zu ziehen,

durch Reiſeſtipendien nicht nur Oberlehrern, ſondern auch
jüngeren Univerſitätsdozenten die Möglichkeit zu gewähren,
im a lade ſich die praktiſche Kenntnis der Länder zu er
werben, 4. beſondere Vorkehrungen zur Förderung der
Orientaliſtik zu treffen. Der Antrag will nicht den Unter
richt im Franzöſiſchen oder Engliſchen beſeitigen, aber, ſo
führt die Begründung aus, da der Krieg weiteren Kreiſen
zum Bewußtſein gebracht hat, daß die von unſeren höheren

Schublen vermittelte ausſchließliche Henntnis des

rn und n r zu L iſt und nichtdie Bedürfniſſe deckt, d ie im deutſchen Volke vorhanden ſind,
da es ferner nicht angängig iſt, daß dieſelbe Schule T
zöfiſch oder Engliſch oder Ruſſiſch, Polniſch uſw. lehrt, ſo
muß darauf Bedacht genommen werden, daß eine Anzahl
von Schulen beſteht, an denen Rufſiſch, Polniſch,
a h uſw. obligatoriſch gelehrt und durch den

beibehalten wird. Es iſt unmöglich, daß
Echuler alles zugleich lernt, es iſt aber zu n

reichen daß in Deutſchland eine Anzahl von Schülern guch, eine andere Anzahl gut Jtalieniſch uſw. lernt I

auf dieſe Weiſe ein größerer Kreis von
r fremder Sprachen herangezogen wird.

die Hebung der Kenntniſſe in orientaliſchen Sprachenbedarf es der Heranbildung und Ausſendung junger Orien

taliſten, für die Stipendien geſchaffen werden müſſen, wie
ſie das Reich für die Archäologen gegründet hat, ſodann der
allgemeinen Gründung von Profeſſuren. Eine Profeſfur
an einer einzelnen Univerſität in der Regel 7
e helfen, weil dem Inhaber die Mitarbeiterſchaft und
dig erwachſende meiſt ſchriftliche Anregung fehlt.

e W rWeiße Blusen usen

W

Deutſche Volksgenoſſen

Die im Juni v. Js. veranſtaltete Kriegsbuchwoche hat
einen reichen Ertrag gebracht. Das deutſche Volk hat
freudig die Gelegenheit benutzt ſeine Opferwilligkeit zu
zeigen. Etwa 1 Million Bücher iſt damals für die
Krieger im Felde und in den Lazaretten an
kommen. Die allermeiſten dieſer v waren verwend-
bar und nur ein geringer Teil erwies ſ a her i
Allen, die bei dem wichtigen Werke Wie
wir unſeren wärmſten und aufrichtigen DaJetzt find die damals g die längſt ver
teilt, ebenſo viele andere Bücher Mit Stolz Wnnen wir

ſagen, daß ſeit Beginn des
Milli Bücher und

friedigt anzuſehen. dieKaiſerlichen Marine, die Be hen der Forts, die Land

e welche Gefangene bewachen oder n und
Brücken ſchützen, wurden nicht vergeſſen, und die plan-
mäßige Verſorgung der deutſchen Kriegsgefangenen inFeindesland mit mit deutſchen Büchern, die ihnen hochwill-

kommen fſind, iſt in Angriff genommen. Jmmer dringen-
der iſt es aber geworden, den Truppen an den Fronten und
in den Etappengebieten geeigneten Leſeſtoff zu ver
ſchaffen. Auch in dieſer Richtung iſt ſchon viel geſchehen.
Manche Truppenteile beſitzen bereits eigene kleine Büche
reien. Zahlreiche Soldatenheime ſind eingerichtet worden,

d einen e und zum Teil auch eine Ausleihe-
r hat das Verlangen nach Leſe-

ſtoff nicht nachgelaſſen, ſondern wird ſogar immer ſtärker. Für die Truppen iſt guter Leſe-
ſtoff faſt ebenſo notwendig wie die tägliche Nahrung. Die
Größe des Bedarfs iſt nicht verwunderlich; denn für die
Millionenheere ſind auch Millionen von Büchern nötig.
Große Mengen von Büchern und Zeitſchriften ſind übrigens
im Laufe der Zeit aufgebraucht worden oder ſonſt während
des Krieges zu Grunde gegangen.

Da die Büchervorräte jetzt überall auf die Neige gehen,
ſo wenden wir uns vertrauensvoll an das
deutſche Volk mit der Bitte, uns nochmals mit einer
Bücherſammlung zu Hilfe zu kommen. Die Sammlung iſt
ſo gedacht, daß in der Woche vom 28. Mai bis
3. Juni d. J. Bücher für unſere Truppen in den durch
ousgehängte Werbeblätter kenntlich gemachten Annahme
ſtellen abgeliefert werden. Zahlreiche Buchhandlungen
haben ſich für dieſen gemeinnützigen Zweck zur Verfügung
geſtellt. Von den Ortsſammelſtellen aus gelangen die ge

Bücher zu den Landes- und Provingzial- Sammelund werden von dort aus den aus dem gleichen Lan

desteile n Truppenteilen an der Front als
Liebesgaben überſandt. Wer ſeine Gabe nicht aus dem

uslichen Bülchervorrat entnehmen kann, kaufe ein Buch
eim Buchhändler, der die Auswahl mit ſeinem Rate gern

erleichtern wird. Wer nur wenig Geld ausgeben kann, be
denke, daß ſchon für den geringen Preis von 20 Pfg. etwas
Geeignetes zu haben iſt. Die Hauptſache iſt aber nicht, daß
einer viel gibt. ſondern daß er es gerne und in der rechten
Geſinnung tut. Wir ſind überzeugt, daß auchdiesmal das deutſche Volk unſerem Ruf mit
gebefreudigem d folgen wird.Für die Auswahl ber Bücher

eignet ſind 1.Nov. HKalender, A

deutſchen Klaſſiker, von
Bände erwünſcht ſind. 3. Volkstümliche be

namentlich aus den Gebieten der Geſchichte,
der Naturwiſſenſchaft e der wie Sitten e

und Zeitfpaſſen. r r a a) en e
und unſittliche iften, auch m m
bekannten Zehnpfennighefte ſStreitſchriften, h die im Sinne politiſcher oder
kirchlicher Parteien ve Jugendſchriften, die für einh Alter Prr eben beſtimmt ſind. ger für
größere Knaben meiſt gut zu verwenden. d) Rein

h Bücher. Schriften über den
den Schützengräben in der Regel u leſen; ſie

en r e vor em humograuenvollen Wirten des

S n m ehe v ron ere erwüne ſind den ungebundenen ergehenr der Deutſchen Vereine
vom Roten Kreuz. Abt. 19: Geſamtausſchuß zur
Verteilung von Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten.

Geſchäftsſtelle: Berlin, Reichstagsgebäude.
Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zei-

tun g“ iſt gern bereit, geeignete Bücher anzunehmen und
zur Ablieferung zu bringen.

Vom Zuckermarkt
Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem

26. Mai: Die Erledigungsarbeiten der Schlußvertei-lung von Kornzucker ſchreiten ihrem Ende ſchnell ent
gegen, da Raffinerien wie Rohzuckerfabriken daran das
gleiche Intereſſe haben, und nimmt allmählich die Gefhaftsſilre an den deutſchen Rohzuckermärkten einen

t ößeren Umfang an. Es kommt hinzu, daß in
lin die Beſprechungen e der W Jahresverſamm-

lung der Rohzuckerfabrikanten und Raffinerien deren
Intereſſe in Anſpruch nehmen, und hoffentlich wird dabei
manchen unerfüllt gebliebenen Wünſchen ein kräftiger
Ausdruck verliehen, damit wenigſtens für die Zukunft un
Regierung ſich zu abhelfenden Maßregeln entſchließt, und
namentlich bindende Bürgſchaften für die
Verwertung der Schnitzel in der Landwirt
ſchaft S den eigenen n i

Kostüme Große Auswan

Röcke Sehr bnge
Kleider Prelge

im ganzen faſt ſechs

Reichsbuchwoche, 28. Mai bis 3. Juni 1916

M. Kchneider

Der Verkehr in Verbrauchszucker ſcheint ſich langſam
geordneten Verhältniſſen zu nähern, wenn auch vorläufig
noch mancherlei Unſtimmigkeiten zwiſchen den Reichszucker
ſtellen, den Kömmunalverbänden und dem Großhändel vor
handen ſind. Die eigentlichen Verbraucher ſind natürlich
noch immer darüber unbefriedigt, daß ihnen die verſprochene
Mehrzuweiſung für Einmachezwecke vorenthalten wird, und es gibt doch im Haushalt ſo viele
Dinge, außer nur für die Konſervierung der Frilchte, wo
Zucker pg entbehrlich iſt, Zwar iſt ſeitens der Regierung

bekannt gegeben, ß in nächſter it gewiſſee für Snat aege freige werden
en, und man hat dies mit einiger Genugtuung aufge

nommen, ber dieſe einen Dämpfer durch den Nachſatz
erfahren, daß von er l e ken Sparſam-
keit nicht abgegangen werden
r der einz nden Früchte erſt bei ſpäte-

m Gebrauch, das heißt alſo in o neuen Betriebs-et o lt. Die neue ßentr ale für die Lebensmittel
er rd an den Befugniſſen der Reichszuckerſtelle
kaum etwas ändern, und für uns läuft alles darauf hin
aus, daß man ſich fernerhin nicht bloß begwint die Zucker
beſtände zur Verfügung zu haben, ſondern die viel
größere und weit ſchwierigere Aufgabe muß ſein, ſie
rechtzeitig und in ausreichender Menge
der Geſamtheit der Verbraucherzuzuführen.

Von beſonderer Wichtigkeit für die Märkte war die Ver
ordnung des Bundesrats vom 18. Mai über eine Ernte
flächenerhebung, denn daher wird ſich auch eine ge
nauere Ueberſicht über die zu erwartende Rüben-
e 7 eben, woraus dann wiederum ſicherere
Grundlagen zukünftige Verſorgung ge-wonnen wen Freilich muß es nach den bisherigen

Gepflogenheiten der maßgebenden Stellen fraglich er
ſcheinen, ob die Ergebniſſe der Oeffentlichkeit zur Kenntnis
gegeben werden, welches Unterlaſſen höchſt bedauerlich
wäre, denn nichts wirkt überzeugender bei zu treffenden
Maßnahmen als eine klare Statiſtik über alle Vor
gänge. Bereits befaſſen ſich die Märkte mit Bezifferungen
der kommenden Erzeugung auf der Baſis eines zwölf-
prozentigen Mehranbaues, aber die Schluß-
folgerungen liegen heute natürlich um mehrere Millionen
Zentner auseinander und wir möchten ſolche Berechnungen
als reichlich verfrüht bezeichnen. Jm übrigen haben
vielfach erfolgte Niederſchläge die Entwicklung der
Rübenfelder in letzter Zeit begünſtigt, aber
Wärme und weitere Anfeuchtung wird für
wünſchenswert gehalten.

F.rankreich berichtet feſten Markt aber die Zenſurhat kürzlich die Veröffentlichung von vreiſen unterſagt.

Die Rübenausſaat iſt dort verſpätet, und eine Angabe über
die Höhe des Anbaues liegt nicht vor.
andere engliſchen Märkte zeigten das Bild unver-
änderter Feſtigkeit bei mäßigem Angebot. Die engliſche Re
gierung hat von der neuen JavaErnte, Sommerlieferung,
weitere 250 000 Tonnen erworben. Jn amerikaniſchen
Granulated iſt zu 41 ſh. 74 d. gehandelt worden.

Am New-Yorker Markt haben unverkaufte Ab-
ladungen den Preis für Kubazucker auf 6,40 c. herabge-
drückt, während Granulated bei 7,65 c. behauptet geblieben iſt. Die amerikaniſchen Siedeveien hatten am
18. Mai 160 000 Tonnen Rohvorräte gegen 249 000 Tonnen
gleichgeitig im Vorjahr.

Auf Kuba haben ſtärkere Regenfälle die Zahl der
en Zentralen weiter vermindert, aber einſtweilen
die Zufuhren verhältnismäßig weniger beeinflußt, da
während der höchſten Erzeugungszeit die Abladangen rück

geblieben waren. Einige neue Betriebe ſind im
en.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all
unſere Abonnenten zu Worte kommen, Mieige mine ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder ni e
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Den sagte an der Univerſität.
en Ginſenders kann beip führenAuch in andern tag de r tavu, Per e er be

ren, nimmt der Kinderlärm
die beruflich Hauſe geiſtig arbeiten haben. Das Toben
und gellende ien auf vor den Fenſtern der Be
wohner beginnt ſchon Mittags und ſetzt ſich, beſonders jetzt bis in

den ſpäten e gang in der be

eurt ee evernünftigen Menſchen einfalken, e e

gen
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Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

Rahattmarken auf alle Waren.
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Neuenahr
gegen Aagen-, Varm-, Leber-, Nleren-, Blagenleiden
Gallensteine Zuekerkrankhelt Gleht Rheumatism u

Wohnu-ss n

Katarrh. Erholung nach Kriegesverletzungen, Kriega.
Krankheiten und deren Folgezustknden.

Trink- und Thermal- Badekur.

Kurhoftelund in vielen andern Hotels Pensionen u. Privathkusern,
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus den
Keſlquollen des Bades, groaser Erweiterungsbau mit

allen Riuriehtangen der Heotelkunst.

Für Hauskuren: eVersand des Nenenahrer Sprudels
nach neuem Fallverfahren.

(313

Werbeschreften und alle Auskünfte umsonst u. portofreſ
dureh die Kurdirektion S Neuennahr, Dwoiniana

n

ohbiere rasieren ohne studieren,
nur 2wei Minuten und

m der Bart ist ab. V
Sioherheits Raciermessor

Silberstahl ge-Fr. 276 ckmieget feinpohi

S tund gebr ig abge-e e W r twvorriehtung.
dass jeder Vngelbte rieh
sofort gefabrlos rasieren
Kann N. 2.25Aaviermesser r ne r

M. 180

Ir. 807 HonplRasfer-

lGarnifur,
rin Rasier-messer Dit ZVor-

richtung,
Spiegel, Ra insel undRasſornapf mit Seife, alles e
zusammen mit Beutel

M. 3.70
Beliebiger z in Messer graviert, verzierte Goldschrift,nur 15 Pf. Schkleifen und er rieren alter Rasiermesser,
Taschenmesser und Seheren vbilligst. Rasiermesser unä
Rasierapparate aller Art in jeder Preislage, alle Rasior-
Ute Rasiergarnituren Haarschneidemaschinen in

grosser Auswahl.

Versand unter e gegen Voraus-zahlung des Betrages.
Bei Sendungen ins Peld ist Nachnahme nicht zulässig.

Nichtgefallende Waren tau-Garantie-Schein: schen wir bereitwilligst um
oder zahlen Betrag zurück.

Fräfrath 548Kobrüdor Rauh, Str.
Stahlwaren- Fabrik und Versandhaus 1. Ranges.

Veraand direkt an
Dmwonst und portofrei

an jedermann unseren grossen
illustriorten Pracht-Katalog,

welcher zirka 10000 Gegenstände ent-
bält, unter an grosse Auswahlin Soldaten-Bedcrfenartikel. BRI-AMARKE

Tausende Anerkennangen über die Güte und Walter
unserer Waren,

Be Jedem Auftrag Bufrarergäerftgengen (Bahbattsehein).

Haus- u, Grundhbesitzer- Verein
Halie-Nord.

Monats versammlung
Dienstag, den 30. Mai, abends S Vhr

in der Saalechloss-Brauerei.
Tagesordnung

1. Bericht der Herren Spindler und Friedrich
über dte Kri des preußischen Landes
verbandes in2. Stellungnahme zu den Gegetzesvoriggen, betreffend

Seh r und Stadtschaſten.4 rn err Friedrich.emeine Aussprache über Mietsausfälle und
ere Xriegsnöte der Hausbesitzer.vie en Herren Landtagsa rdneten sind zu

dieser Versammi eingeladen Herr AbgeordneterDelius hat sein fehefnen bereits zugesagt.

Feder der Gesamtstadt Halleist als Gant en. 2804Der Vorstand.

e n lein hin
ten Vernepreober 3488

Ia
Raſch und ſicher wirkend bei:

Hexe

Nerren- und
Kopfschmerzen

e

Jahr Afelter Willy Muder

S

sind das Entzücken
jedes Künstkers

en in Ton
und Preiswürdigkeit

riemarken-Sämmler

sucht auf seiner Durchreise für
100 000 Hark veolteno Briefmarken und

ganze anfon. Ver-mittler orh hohe Provision.
Aveführüiche nur briefl. Offerte
neobet Preis unter Sammler““
Hotel Sedan. Leiprig.

Ohne Brotkarte!

a a e ra ad

Braun Wiegamnd, Kolonial-Grosshanädlg.
Helmbold Co., Drogen-Grosshandlg.
J. F. Weber Nachf., Kolonialw.-Grosshanälg.

Ueberall verlangen.

men le
enſtäenge

[2806

Cerwietung von feuer u. dlebezzehberen

Stahlschrankfäcrhern.
Mitteldeutsehe Privat-Bank H. C.

Filiale Halle a. S.
Fernspr. 1382, 1383, 1682. Postotraſse 12.
2803

Kriegsbeschädigtenfärsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gtervermitungartnie
üttelt den In und Vre u h e rSisdwungegeerſurghaft van E. m. h. H.

Halle a. S., Hagemztr, Z. 1397

Den en Abſagg vonOhst ung Gemüse jeder Aer Art
übernimmt die

Obst- und G

in allen Ausführungen.

Behandlung
kranker Zähne

durch appr. 1391

Zahnarzt.
Vorzugs weise

gehmerzloses Dahnriehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

(vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse II, I.

Sehr mässiüge Preise,
Fernruf 3865.

mr

e Fanle 7 e ecceeeee

Auswärtige Thegter,
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Dern Holländer. ontag:
ie Prinzeſſin und die ganze

a t Tyegter: Sonntag: Cry
lamen.

Operetten Thegater: Sonntag
Das verwunſchene Schloß
Montag: Auf Befehl der
Kaiſerineng en Sonntag: Bruder
er e n. Rontag: Das Nürn
ber Weimar.

l Sonntag: Tannhäuſer.

vor hBebleidun u -Aladeni

Halle a. S r. SteinſtraßeGarant. grüindliche Ausbildung
in der Herren- und Damen
ſchneiderei für Beruf und en
lienbedarf. Tages an Abendlege von 10 M Näheres
durch Proſpekt. (1410

Die endliche
Löſung der

wichtigſten brennendſten

Lebensfragen
der Zeit und der Zukunft

gibt in e ae gepma cher
Was iſt Religion?

von
Louiſe Kittel Wedemann,

Preis 1 Mark.
Derlas OKittel Hates.

d gdeburgerſtr. v

Straus3 x Aratzehn

e l. rert
Kotſet

von naſt vnt empfiehlt es

H. Schnee Nacht., Gr. Ste
wo Klavier Unterricht J

wird gründlich erteilt
Große Braubausſtraße 22 II.

Fr. Baumgartel, r. Str. iBruchbämder, Künstliche

Kranken Fahrstühle,neu und leihweise.
in Urin „Unterſuchung,

chemiſch u. von n ſowie

318i ere Ecke uagce Str.

jvate.Hetallhetten B.
rer. Tun i nir
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Feitung 28. Mai 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Halle und Umgebung

Halle, den 28. Mai.
Trödel 19

Einſamkeit und
Nähe des Stadt

Nun, immerhin

Verkehrs, der wie einſt an dieſer Stätte
Gaſſen und Gäßcherr vorüberflutet, ohne ſeine Wellen hierher zu

verſchlagen. Man könnte e r e nHaus finden, eine einer Zeile man dicht aneinander ängt wohnte, arbeitete,
ſich vergnügte und ſtarb.e e eng Wahrnehmungen zumachen, ſchlenderte ich nicht in dieſe menſchenverlaſſene
Ich will es nur geſtehen, die Veranlaſſung war eitr getviſſer un
beſtimmbarer Drang, den wohl die furchtbare Tat eines Menſchen
hatte entſtehen laſſen, dem ein anderer Menſch zum Opfer ge

allen Tr r n Deſekt e d u r 7Trägers ößeven tlichkeit nt geworden iſt. Die
die Oertlichkeit war es, die mich angog. Nicht etwa

indungern einer Sherlock Holmes-Natur, aber doch
wohl beherrſcht von einer ſeeliſchew Empfänglichkeit für allerlei
Eindrücke, die ſich hier etwa bieten könnten.

Nun ſtand ich vor dem kleinen ſchmalen Hauſe aus Urväter
Zeit. Ein einfaches Fenſter, aus dem allerlei Verkaufsgerümpel,
Trödel, nun den Blick auf ſich zog, deutete ebenſo wie das Schild
mit dem Namen Chriſtian Röder, ſo nannte ſich der ermordete
Hädicke, auf den Zweck, dem der dahinterliegende dunkle Ver
faufsraum für Altwaren dierrte und der allerlei Heimlichkeiten
zu bergen ſcheint. Dem an Licht und Sonne gewöhnten Menſchen
erſcheint es unfaßbar, wie in ſolch engem Gemach in ſolcher Um

ebung jemand ein langes Leben verbringen und ſich wohl fühlen
ann. Nun, Hädicke hatte, wie die Nachforſchungen aus ſeinem

Daſein ergaben, allerhand Liebhabereien, die i h m die Welt ver-
ſchönten, Liebhabereien, die darauf ſchließen laſſen, daß er aus
ſeiner Ehe mit der vor einigen Jahren durch den Tod getrennten
Frau allerlei „Sehnſüchte“ in ſein Witwertum mit hinüber-
genommen hat, die er nun, von niemand gehindert, zu befriedigen
verſuchte. Da iſt ihm ſein dunkler Aufenthaltsraum vielleicht
gerade recht geweſen. Aber man könnte ſich auch vorſtellen, daß
dieſer Mann ein nachdenklicher, vielleicht auch beſchaulicher Menſch
geweſen wäre, der aus ſeinem Gerümpel, aus vielen Orten zu
ſammengetragen, um wieder verkauft zu werden, mancherlei
Menſchenſchickſale heraufſchweben ſah, ihnen nachſpürte. und in
ihre Deutung einſpann. Wer weiß es, urd ſchließlich iſt das ja
auch gleichgültig; denn heute, da alle Empfindungen durch die

igen Weltgeſchehniſſe beeinflußt und beſtimmt werden,
fehlt der Boden, auf dem die Aufmerkfamkeit, die Teilnahme für
kleine Menſchlichkeiten und Beſonderheiten wächſt und gedeiht.
Faſt nur für einen Augenblick beſchäftigte die Bluttat im Hauſe
Trödel 19 die Oeffentlichkeit, nicht wie etwa in friedlichen Zeiten
hielt man ſich bei dieſem ja nur einen Einzelnen angehenden Er
eignis länger auf. Jm nächſten Augenblick ſprach man kaum
noch hiervon. Wo ſo viele Menſchen gewaltſam ihr Leben laſſen
müſſen, die für Größtes im Daſein der Menſchheit ſterben, da iſt
das Hinſcheiden eines ſo kleinen Eingzelweſeris, ſelbſt unter ſolch
grauenhaften Umſtänden, wie hier chehen,. kaum von Be
deutung. Zumal hier ein Leben vernichtet wurde, das nicht ver
mocht hatte, aus ſeiner Alltäglichkeit hervorzutreten. Es iſt
bitter für das Barmhergzigkeitsgefühl, zu erfahren, daß man übereine in Tat ſang und klanglos zur Tagesordnung übergeht,
doch ich habe es hier nur mit der Feſtſtellung einer Tatſache

tun.Se Teilnahmsloſigkeit, die zu anderer Zeit nicht zu ver
ſtehen wäre, zeigt auch die ganze Umgebung der unheimlichen
Stätte. Jer der Haustür ſtand eine Frau, die offenbar in dieſem
Hauſe wohnte. Jn ihrem Geſicht deutete nichts, gar nichts
darauf hin, daß ſie das trübe Geſchehnis in dieſem Hauſe ſonder-
lich berührt hätte. Lachend unterhielt ſie ſich mit einer Nach
barin, die dergnügten Sinnes aus einem Fenſter des anſtehenden
Hauſes blickte.

So iſt das Leben! h.Kein Erſatz für Karten und Lebensmittelhefte

Lebensmittelhefte grundſätzlich nicht geleiſtet wer-
r Die Ausgabe Karten gefähr

und Karten im eigenen Nutzen ſtrafbar iſt. Um
ihrer ſelbſt willen mögen die Beſitzer Scheine für de

Verwahrung

Vom AkademiſchLand wirtſchaftlichen Verein
„Agronomia“ Halle (Saale)

Am 22. Mai hielt die Genoſſenſchaft Agronomenhaus e. G.
m. b. H. zu Halle (Saale) die Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende des Au Herr Geheimer Regierungsrat

eſſor Dr. Wohlt mann eröffnete um 387 Uhr die Ver
und gedachte der im Kampfe für das Vaterland ins ſtehenden Alten Herren und Aktiven des A. L. V. „Agro

nomia“. Während der Verein im vorigen Jahre 308 Kriegsteil
nehmer darunter 41 Aktive und Jnaktive) aufzuweiſen hatte, iſt
ihve Zahl jetzt auf 482 (darunter 44 Aktive und Jngktive) ge
ſtiegen. In ſeinen weiteren Ausführungen wies er darauf hin,
daß der Krieg heute weniger eine Aufeinanderfolge von großen
Feldſchlachten darſtelle wie 0/71. Er ſei vielmehr auch ein
Wirtſchaftskrieg geworden, den die Engländer zu dem Zweck
leiteten, uns durch Nahrungs und wirtſchaftliche Sorgen mürbe
zu machen und zum Frieden zu zwingen. Zum Glück ſei jedoch
im Laufe der letzten Jah te die deutſche Landwirtſchaft derart
ausgebildet und erſtarkt, ſie imſtande iſt, dieſem Wirtſchafts
krieg die Stirn zu bieten. Wir dürfen ſicher hoffen, daß die
neue Ernte beſſer ausfällt, als die des verfloſſenen Jahres, und
daß wir mit Hilfe der Zufuhren aus den Balkanſtaaten die Ab
ſichten unſerer Feinde zuſchanden machen. Fveilich, die Land
wirtſchaft allein werde das Vaterland nicht retten können, es be
dürfe dazu fortgeſetzter Einſchränkungen und Entbehru beim
ganzen Volke. Sind ſolche auch bitter und für manche Familien
ſchwer zu ertragen, ſo müſſen wir dennoch durchhalten, wenn das
Vaterland nicht zugrunde gehen ſoll. Sie ſeien ein Prüfſtein für
unſer Volk!

Daß der Feind nicht in unſere geſegneten Flurerr eindringt
und unſere Ernte zu verwüſten vermag. dafür ſorgt unſer
tapferes Heer in den Schützengräben. Freilich hat dieſe Abwehr
ſchon vieles Blut gekoſtet und auch aus unſerem Verein hat ſchon
mancher den Heldentod erlitten. Wir zählen insgeſamt 22 Ge
fallene, davon 9 im letzten Jahr. Außerdem ſind 5 als vermißt
gemeldet worden. Die 9 Helden, welche ſich dem Vaterland
opferten, ſind folgende: 1. Gutsbeſitzer Erſatz-Reſerviſt Auguſt
Magnuſſen (1910/11——11), gefallen am 5. Juni 1915; 2. Guts
beſitzer Hauptmann Conrad Böhm. (1899/1900--00), gefallen am
19. Juni 1915; 3. Domänenpächter Oberleutnant H. Wolff
(1898/99-—-99), gefallen am 26. Juni 1915; 4. Gutsbeſitzer Haupt
mann Walter Schrader (1900/01--01), gefallen am 18. Juli 1915;
5. Regierungsrat Prof. Dr. Hans Buhlert (1896/1899), gefallen
am 7. Auguſt 1915; 6. Stud. agr. Kriegsfreiw. Joachim Dippe
(aktiv), gefallen am 10. September 1915; 7. Winterſchuldirektor
Leutnant Hermann Zapfe (1908/05), gefallen am 26. September
1915; 8. Stud. agr. Leutnant Gottfried Schammer (aktiv), ge
fallen am 7. Januar 1916; 9. Landwirt Proviantamktsinſpektor
Eilwer Georgs (1910/11-—-11), gefallen am 28. Februar 10916.

Daß unſere Kameraden da draußen voll ihre Pflicht erfüllen,
geht auch beſonders aus der großen Anzahl von Eiſernen Kreuzen
2. Klaſſe hervor, die ihnen zuteil wurden. Durch das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe wurden, ſoweit uns bekannt, in dieſem Berichts
jahre ausgezeichnet: Rittergutsbeſitzer Major Amanrdus Schwarz
(1886/87—--87), Leutnant Freiherr von Münchhauſen (1913--14),
Rittergutsbeſitzer Hauptmann Wilhelm Richter-Ottenhauſen
(1902/03--1903/04) und Oberleutnant Hans Brenning-Blanken-
burg i. Thür. (1892/93-—1898/94), ſo daß jetzt 8 unſerer Mitglieder
dieſe hohe Auszeichnung erhielten.

„Jndem wir unſeren tapferen Mitgliedern da draußen
unſere herzlichſten Grüße entbieten, ſenden wir ihnen auch die
innigſten Wünſche einer dereinſtigerr glücklichen Heimkehr nach
ſiegreich beſtandenem Kriege, dem ein Friede folgen möge, der
für all die furchtbaren und grauſamen Opfer, welche gebracht
werden mußten, uns voll entſchädigt und unfer teures Vaterband
zu neuer Blüte bringen möge.“

Leider hat der Verein auch den Verluſt von 5 Alten Herren
in dieſem Berichtsjahre im Lande ſelbſt zu verzeichnen. Es ſind
dies: 1. Rittergutsbeſitzer Richard Groeger (1881/82——82), 2. Land
wirt Emil Dröge (1887/88-—-88), 3. Rittergutsbeſitzer Magnus
Pitzſchke (1873/74), 4. Gutsbeſitzer Oekonomierat Fr. Pabſt
(188485——85), 5. Gutsbeſitzer Wendenburg (1868,/60).

Danach erſtattete HKrebs- Halle den Geſchä o
Er konnte über ein immerhin noch iedigend e
ſchäftsjahr berichten. Rittmeiſter Boeddinghau s Halle
machte Mitteilung ber die durch den Verband der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften vorgenommene Reviſion. und Oekonomie-
rat Hagke Halle erläuterte an der Hand der Vermögensüberſicht
den Vermögensſtand der Genoſſenſchaft. Die ausſcheidenden Mit
glieder vom Aufſichtsrat und Vorſtand: Gutsbeſitzer Barden
werperBüſchdorf, Rentier Vogel und Krebs- Halle wurden
wiedergewählt. Zum Schluß teilte Domänenrat SchneiderHalle,
der zurzeit Hauptmann, deſſen Sohn ſeit Neujahr 1915 in ruſ-
ſiſcher Gefangenſchaft ſich befindet, intereſſante Erlebniſſe mit
und Erzählungen eines zum Austauſch gekommenen Mit
gefangenen.

Wollmusseline un Wasehhleiderstoffe

Damen-Kostüme, Kleiderröcke, Blusen, Kleider, Umhänge, Mäntel,
Mädchen- und Knahenkleidung, Damen-Hüte, Kinder-Hüte,

Die Kundenliſte auch für Butter
Nun wird ſie eingeführt, die Kundenliſte für Butter,

wie wir ſie ſchon verſchiedentlich vorgeſchlagen haben. Da-
noch wird gleich beim Fleiſchverkauf der Käufer von Butter
an ein beſtimmtes Geſchäft gebunden, aber er hat auch die
Sicherheit, daß er in dieſem Geſchäft ohne Schwierigkeit die
ihm zuſtehende Buttermenge erhält. Die Butterpolonäſen
vor der Butterverkaufsgeſchäften haben ihr Ende gefunden.
Jn Halle Nein, in Berlin. Jn der Reichshauptſtadt
hat ſich der Magiſtrat zu dieſem Vorgehen entſchloſſen.
Dort darf Butter künftig nur von einem Händler ent-
nommen werden, bei dem man ſich zuvor angemeldet
hat, ähnlich wie es ſchon für die Fleiſchverſorgung einge
führt iſt. Nur bei dieſem Händler findet der Käufer die
Butter vor; an anderen Stellen erhält er keine Butter.
Zur Anmeldung wird der obere Teil der Zuckerkarte ver
wendet, den der Händler zurückbehält. Wir hoffen, daß man
ſich auch noch in Halle zu dieſer Maßnahme entſchließt, die,
wie ſich es im Fleiſchverkehr zeigt, am beſten dazu angetan
iſt, den Käufern die Zeit ſtundenlangen Wartens zu er-
ſparen. Da ja den Gemeinden die Regelung der Butter-
verſorgung überlaſſen bleibt, ſo daß ſich auch nach Eintritt
der Wirkſamkeit des Reichslebensmittelamtes hieran nichts
ändert, ſo braucht man eine von außen her kommende Aende-
rung nicht zu befürchten. Gern wollen wir aber feſtſtellen,
daß durch die jetzige Einrichtung des Butterverkaufs in
Halle die früheren Uebelſtände ſchon viel von ihren Un
annehmlichkeiten verloren haben.

Zur Butterverſorgung der Stadt Halle
gibt der Magiſtrat folgendes bekannt: Auf Grund der Ver
ordnung des Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die
Verteilung der Butter in der 20. Butterwoche (29. Mai
bis 4. Juni) in folgender Weiſe geregelt:

Die Butter wird in Stücken zu 4 Pfund (125 Gramm) aus
geformt. Es erhalten Haushalte mit nur einer Perſon 6 Pfund,
oder die Hälfte eines ausgeformten Stückes. Haushalte mit zwei
und mehr Angehörigen erhalten ein ausgeformtes Stück
4 Pfund (125 Gramm). Der Verkauf erfolgt gegen Abſchnitt 20
des Butterſcheines und Vorweiſung des Brotſcheines, aus dem
der Verkäufer die Zahl der Haushaltangehörigen feſtzuſtellen hat.
Haushalte mit fünf und mehr Angehörigen erhalten außerdem
auf den Abſchnitt 20 (bzw. 8) des Butterzuſatzſcheines ein Stück
Streckbutter von 4 Pfund (125 Gramm). Die beim Verkaufe
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt bis Montag, den 5. Juni,
dem Magiſtrat zuzuſenden.

Der Butterverkauf beginnt am Dienstag,
den 30. Mai. Der Verkauf geſchieht in folgender Ordnung:
an Käufer, deren Namen mit den Buchſtaben J--K beginnt,
Dienstag, den 30., vormittags; mit H. Dienstag, den 30., nach
mittags; L--N Mittwoch, den 31. vormittags; O--R Mittwoch,
den 31., nachmittags; mit A--C Freitag, den 2. Juni, vor
mittags; mit D--G Freitag, 2. Juni, nachmittags; mit T-3
Sonnabend, den 3. Juni, vormittags und mit S. Sonnabend, den
3. Juni, nachmittags. Der Preis für Auslandsbutter beträgt
69 Pfg. für 4 Pfund (125 Gramm) und 35 Pfg. für 16 Pfund
(62,5 Gramm). Pfund Streckbutter, die diesmal weniger
geſtreckt iſt, alſo mehr Butter enthält, koſtet wiederum 50 Pfg.
Da hinreichend Butter vorhanden iſt, um den Bedarf im vor
erwähnten Umfang zu befriedigen, ſo wird das Publikum erfucht,
Anſammlungen im eigenen Jntereſſe zu vermeiden.

Städtiſcher Käſeverkauf zu billigem Preis
Um mit den Reſtbeſtänden des auf dem Transport gedrückten

Käſes zu räumen, werden dieſe auf den ſtädtiſchen Verkaufs-
ſtellen Schlacht und Viehhof und Talamtſchule zum Preiſe
von 1,60 Mk. das Pfund und 0,80 Mk. das halbe Pfund abgege-
ben. Der Käſe iſt gut ſortiert; minderwertige Ware iſt ausge
ſondert. Bei dem billigen Preiſe kann zu dem Kaufe nur geraten
werden, ſagt der Magiſtrat in ſeiner Bekanntmachung.

Zur Errichtung von Soldatenheimen
finden an dieſem Betſonntag Rogate, der wie 1915 ſo auch
diesmal Gedanken und Gebete für eine geſegnete Ernte aufrufen
will, in allen unſeren Kirchen Sammlungen ſtatt.
Die Sehnſucht unſerer Feldgrauen draußen an der Front und in
der Etappe ſteht nach einem gemütlichen Heim. Mögen ſie zahl
reiche Länder und Völker ſehen, das Herz hängt in vertiefter
oder wiedererwachter Liebe an der fernen Heimat und möchte,
wo immer möglich, eine Stätte haben, in der deutſche Heimſelig-
keit ihr wohltuendes Weſen treibt und ihnen deutſche Heimatluft
entgegenſchlägt. Die Alten und Jungen, die kurz oder lange ſchon
draußen in harter Arbeit ſtehen, haben den gleichen Wunſch, und
wir, die wir ruhig und ſicher uns der Heimat erfreuen dürfen,

Besätze und Garnierungen für Kloider, Heuheiten für Bamenkragen
in reicher Auswahl zu billigen Preilsen.

Stoff u. Leder-
Handschuhe. A. Hufh 20 Halle an der Saale

Gr. Steinstr. 86-87
g und Marktplatz 21

8861
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aus Spitzbergen Tiere tin freiem Spiel in ihrer Ae verleidet durch den Anb des 3
Kette als Tanzbär vorgeführtenals fei Meiſter Petz ein r

achmann, der die blitzſchnellen, un
hre in die Serhieten. ehien

e n. JnMaße gilt dies von den Eisbären. So gemächlich und plump die

Bewegungen der Tiere r erſcheinen, ſo blitzſchnell können
ſie ſein, wenn die Tiere gereizt ſind oder ihre Veute erfaſſen

Man e daran erinnern, daß die Hauptnahrung
der Gisbären in der Freiheit die Robben bilden, die an den Eis
löchern emportauchen; da muß der Bär mit einem Ruck die Beute

r v den er r gen Tenheit un eGeduld und Scene Und dieſe Eigen
beſitzt She paar Mbller in hervorragendem Maße,ſchöne r bei den ungen lehet Es ſind eigenartige
ſonſt nich zum Tei rdentlich dvollige, aber recht
ſchwierige die die Bären ſpielend unter der Leitung
von Frau a Mölker vorführen. Die Eintrittspreiſe zu den
Vorſtellungen ſind: r r Erwachſene 20 Pfg., fürKinder 10 Stehplatz 10 P Nachmittags 34 Uhr iſt Kon

Orcheſter, abends 754 Uhr konzertiert das Stadt
h Eintrittspreiſe für Erwachſene 40 Pfg. (von

7 Uhr ab Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 d e nachmitlags 20 Pfg. (Siehe Angeige.)

„Zuu Verfolgung des Halleſchen Raubmörders
Der Leipziger Polizeibericht teilt mit, daß ſich der des Raubmordes ant dem Trödler Hädicke dringend verdächtige Schuh

macher, jetzt fahnenflüchtige Soldat Otto Winkler in
Leipzig oder in der näheren Umgebung dieſer Stadtaufhatt Er ſoll, um ſich ſeiner Erkennung zu entziehen, oft

ſeinen Namen und d J wechſeln. Seine Uniform wird

en

2 7 S

er irgendwo n e trägt W lange,ſche Gamaſ erner bekannt gewor er in
der Nacht zum 24. d. M. einem Schkeuditer

k und dorh ein Fahrrad gen hat. Dieſes tſt
beſonders kenntlich durch das Vorderrad mit ſchwarzer und das
Hinterrad mit r Felge. Auch früher hat Winkler, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch und ehemaliger Fürſorgegögling, mehr

fach Fahrräder geſtohlen. Die Polizeibehörde nimmt daher Ver-
anlaſſung, alle Aufkäufer von r n auf den
Geſuchten beſonders rkſam zu Jeden Verdachtmelde man ungeſäumt Nee oder derKrimitrababteilung hier. Dabei ſei nochmals bemerkt, daß auf

die e eder Raubmörders eine Belohnung von 500 Mark
ausgeſen einem Deſſen r mit dieſen Mitteilungen
ſteht eine andere, die uns von der Hallefchen Poligeiverwaltung
zugeht u in der es heißt

taubſtunme ſfeldgraue Jnfanteriſt mit demW S elklappen, von dem kürglich die Rede
war, r an Montag, den 15. d. M., auch in Halle ein Fahrradbei ſi das er wahrſcheinlich außerhalb geſtohlen hat.
Jedenf er es hier derkauft, zum Kauf angeboten odere ergeſtellt. Perſonen, die jetzt im Beſitz des Rades
ſind über deſſen Verbleib oder r Angaben zur Sachemachen können, werden, um Weiterung n reren
ſich unve bei der Kriming a Trehhaupifraße 6
Zimmer x 36 zu melden.

c 14es
Militäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnank:

ber Leutnant der Reſerve ein rich des Pionier-Batls. Nr. 6
Halle a. d. S.), jetzt im 1. Pionier-Batl. Nr. 6; ein Patent ihres
Dienſtgrates verliehen den Majoren a. D. Matthiaß
Naumburg a. S.), zuletzt Bez. Offigier beim Landwehrbez.
Braudenz, und aldmann a zuletzt Bez.Offig.
beim L bez. Rawitzſch beide jetzt St.- Offiziere beim
driegghett „Amte des 4. Armeekorps zu Leutnants der Reſerve:
die ebel Groß (Halle a. d. S.), Grimme im
Reſ. dart.Regt. Nr. 24 und Klöpzig im Landwehr Feld
artill.-Regt. Nr. 9; zum Leutnant der Reſerve der Pionkere:

r Vigefeldwebel Schiener (Halle a. d. S.), Führer des
eſtungs- Scheinwerferguges 12 bei der Pionier-Komp. 259; zumling der Lan der Vi iſter Helbig (Halle
d. S.) im Landwehr- Feldart. Nr. 25 der Landwehr

e (dark. 1. Aufgeb. Jm Sanitätskorps: zu Stabsärzten
ſind befördert: die Oberärzte der Reſerve Dr. Streit
(Halle a. d. S.) bei der Fernſp A.-K., Dr. KöbriHalle a. d. S.) bei der Sntats gomß. des A.K., Dr.

ſe! bei der 1. a agnie PionierBatl. Nr. 4,
im Jnf.-Regt. Nr. 874, Dr.

5 Kür. Regt. Nr. 7,aregiment

a ra rege r rt: derz Zorn u i a. d. S beim ESrſ.Batl. r n
Regt. Kr. 110; für die Dauer ſeiner r
ſanitätsdien ernannt rUntera t eng Halle a. d. S.) der
Gard g ng. u n Mitinhaber der Firma

r nan e beimW.

m

ſprechen über Bee
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Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen nf Herr Prof. Dr. AuguſtSaale. wächſt ſprachHand de re von HöppnerKrefeld
Schu

Utrieulerig Arten
rten dieſer Er ging dabei nh Bau

„über die

amentlich aufund die aus dieſem ergebenden unterſchiere

et die bisher aus dem altenSee r en
geweſen, gegen welche
der Gerſte iſt namentlich eine nackte von Jntereſſdies e e Mal a en Range von e
gefunden ſind und überhaupt der Anbau von Nwieſen iſt. Nächſte Juni 31 Uhr el.

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla Theater. Sonntag nachmittag 4 und abends

834 Uhr finden wiederum Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
zu den bekannten kleinen r wobei Eltern und An
verwandte je ein Kind frei einfü können. Es ſind dies die
letzten Sonntagsvorſtellungen, an das mit größtem naufgeführte piel „Rote Roſen (Joſtas Tagebuch)
Mret, Die Tageskaſſe iſt Sonntags ab 10 Uhr ununt

Jn Wittekind iſt Sonnkag, den 28. Mai, 3 um 624
Uhr Frühkongert und nachmittags 310 Uhr Kurk

n unter Leitung von rNöhren. Der GEintrittspreis beträgt für dasPfa., für das Nachmittagskongert 85 Pfg. (Siehe e
Saalſchloßbrauerei. Dieſen Sonntag, finden

zerte der Sörlachſchen e ſtatt. Jm
wird die Honzeriſ in r mitwirken.vetum gee Fhartone e
um ongerArtillerie Kapelle Nr. 75 Leitun

Auguſt Däne. Eine guA 20 Pfg. Kiſter n e en
undete haben freien Zutr

Kunſt und e
Zum Tode der Dresdener in e r
Das alte Sprichwort, daß n m, hatſich nie beſſer als an der r r. San plertn

bewahrheitet. Denn Pauline Ulrich, die ſoeben im Alter von
81 Jahren das Zeitliche geſegnet hat, war vor einem Menſcheu
alter bereits einmal totgeſagt worden. Irgendein Jrrtum und

W r m egenget es war r Sommerroßen Künſtlerin Gelegenheit gegeben, ihre eigenen
Nekrologe in allen W leſen zu können. Für jeden mitHumor begabten Menſchen mu da in gewiſſem Sinne ver
gnüglich ſein; für Pauline Ulrich freilich bedeuteten dieſe Nach
rufe mehr. Zeigten ſie der Künſtlerin doch, wie hoch ihre Kunſt
der Menſchendarſtellung geſchätzt worden war; ließen alle dieſe
Aeußerungen aufrichtigen Schmerzes doch keinen Zweifel daran,
daß die Welt deutſcher Zunge mit Pauline Ulrich eine ihrer
größten Tragödiernen verloren glaubte. Ein gewaltiges Stück
deutſcher Theatergeſchichte verkörpert ſich in Pauline Ulrichs
künſtleriſchem Lebenswerk. Weit mehr als ein halbes Jahr-
hundert iſt verſtrichen, ſeit ſie als Donna Diang am 20. Mai 1859
ihr Engagement am Dresdner Hoftheater antrat, dem Pauline
n either unverändert treu geblieben iſt. Es gibt wohl kaum
rgendeine tragende Rolle in der dramatiſchen Weltliteratur, diePauline Ulrich im Laufe der Jahre und Jahrzehnte nicht ver

körpert hätte. Adel und Vornehmheit ſtrömten alle Frauen-
geſtalten aus, denen ſie ihre Darſtellungskunſt lieh; unerreicht
war ihre Meiſterſchaft in der Behandlung der Sprache, dieſes
edelſten Ausdrucksmittels jeder Tragödin.

Unter Beteiligung aller Kunſtkreiſe der ſächſiſchew Haupt
ſtadt beging im Jahre 1909 Pauline Ulrich den fünfzigjährigen
Gedenktag ihrer Wirkſamkeit in Dresden; der König von Sachſenverlieh ihr den Titel einer Profefſſorin der Schauſpiel-
kun ſt, der nie zuvor vergeben worden war. Und wenn ſie hohen
Alters wegen auch Abſchied von der Bühne nahm, ihrem Dresden
und ſeiner Hofbühne blieb ſie als Lehrerin der Schauſpielkunſt
treu. Erſt vor einem halben Jahre wurde, wieder unter allge
meiner Teilnahme ihrer zahlloſen Freunde, ihrer Verehrer und
Bewunderer der achtzigſte Geburtstag der großen Tragödin be
23 n, der das große Glück beſchieden war, in einem unerhörtn Leben die höchſte Str. künſtleriſchen Ruhmes zu er

nen.

Landwirtſchaftliches
Zuchtviehauktion. Jm Viehhof wurde die

Zuchtviehauktion des Verbandes für dieu qh des ſchwarzbunten Tieflandrindes i
der Provinz Sachſen Eine große Anzahl von
Käufern hatte ſich eingefunden. Aber nur wenige Käufer konnten
ihren Bedarf decken, da die Nachfrage das Angebot bei weitem
überſtieg. Es wurden wieder r r hohe n er
zielt. Von den im Katalog verzeichneten d De Alter

t ielten zuſammen einen von 90,560 Mk., ſo geh e im Durch

ſchnitt 1372 M. koſtete. Ein u in Fiſchbeck gezüchtet war, 18 Monate alt e
dorf in Butterhorſt bei in der

e Herrn Kapellmeiſters
ſowie Ver

annhof bei Hann.Münden 2410 Mk., Hellmann in Breiten
werder bei AltCarbe in der Neumark A10 Mk. Oelgart in Wils-
leben bei Aſchersleben 2090 Mk., Danker in Wulkow bei Schön

Pr e e e femgnn in Qerne2010 Mk. Weitere 48 Tiere wurden mit einemPreiſe bezahtt, der ſich zwiſchen 1000 und 2000 Mk. bewegte und

nur 9 Bullen koſteten weniger als 1000 Mk. Das billigſte Tier
ging für 800 Mk. fort.
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Entwurzelun ung ügig
t S die 50 n aller e
m tſchen e, e n von den Landmä ſeienvom Lande, und 60 e aller ſeien Dienſtmäbechen, wie eine St ſen habe. Das ſei beLiſe en au e

immer möglich ſei,
vom Lande in die Stadt undStadt auf das Land erleichtern. Erſt auf dieſer
könnten alle anderen Maßnahmen et

u r 7 m tc ollte man n rſtellen, Frage der t micht
handeln als eine Sache der U

h Hina S das LandArbeitskräfte, gebildete und ungebildete, i

Nach einer lebhafben Beſprechung die Vorſitzende einen
Rückblick auf die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Kriegstagung

und ſprach den Wunſch aus daß der e Frauenbund neue Freunde in Stadt und Land, beſonders in Magdeburg,
finden möge.

Vermiſchtes
Italieniſcher Denkmälerraub.

Wilhelm Bode, der Generaldirektor der Berliner Mufeen,weiſt in dem neuen Heft des „Wieland“ auf eine neueſte Tat
italieniſchen Denkmälerraubes hin, als ſprechendes Beiſpiel da
für, wie die alten „Kulturnationen“ ihre Kulturaufgabe auffaſſenund wie ſie mit den Kunſtſchätzen in unſerem Beſitz umgehen,
wenn ſie darankommen können. Jn dem Mündu iet des
Jſonzo liegt das uralte Städtchen Grado mit feinem frühchriſt-
lichen Dom. Dieſen Ort haben die Italiener beſetzt. Sie haben
die Denkmäler und den Kirchenſchatz v rig
genommen, und der König wurde aufgefordert, ſich dieſeerſte Kriegsbeute anzuſehen. Er W bewilligte die Wſhe ag
nach Rom, und als man ihn auf den merkwürdigen Moſaikſufß-
boden aufmerkſam machte, der gleichfalls noch aus früher chriſt
licher Zeit ſtammt, befahl der König ihn ſofort herauszunehmen
und mit nach Rom abzuführen. Man darf doch ſolche n
ſchätze nicht in den Händen der „Barbaren“ laſſen. Und doch
haben dieſe Barbaren den Dom in Grado wie den des benach
barten Aquileja aufs ſorgfältigſte inſtand geſetzt und ſich ge
hütet, auch nur ein Stück davon zu entfernen und in die Muſeen
nach Wien abzuſchleppen.

Der Präſident bei der wie ein

zu geben.
„Jch erinnere r ſchreibt er in der „Action

„daß etwa um das Jahr 1880 der damal
Republik, Jules Grévy, zur Beſichtigung unſeres Nordſee
geſchwaders nach Cherbourg gekommen war. Mit ihm waren
mehrere Miniſter enen, darunter der bei f Anläſſen
unvermeidliche Ga ta. Nach einem reichlichen hſtück be
gaben ſich die mehr oder weniger vom Schlagfuß bedrohten
re an des Admiralſchiffes, das der eingehend chtigte es durchaus programmäßig von

n e u S n geworfen
am, daß er

cai ſe“
der

Den der a Geſchichte
ihn mit bew v kommt mave e h keineral, ein ä ine n Boe it Se een mit einem duund antwortete. vachdem ihn die unſchuh



Servles in grösster Answahkl, hbesonders sohöne, moderne
Muster zu pilligen Preisen empfiehlt Louis Bökoer, ne t.

ient hatte. „Pirst on h left“ (die Straße iantwortete die kleine Vlämin in e u i e
erfreut und gerührt von

dankte der mit einem militäriſchen Gruß ritt davon.
der

e aufher dem Braben Kitfer h er machen,
e

Börſen- und Handelsteit
r Dunſſ Dividendenausſichten

niſche Schwefelſäure- und S 08hege ſchlägt für 1015 85 prog x
Die Deutſche Lloyd, DransportverſicherungsAlt. G i

I n für 2915 eine Dibidende von 100 Mk. pn eekie
V

Die e e A.G. in Berlin ſchlägt eine Divi
dir P ralraut A.G. in Hamburg bleibt für 1915 wieder

Die e verteilt wieder 120 Francs Divi
dende auf ihre Aktien Francs 66,80Be eher r und r auf

e der Blei und Si Brr 1016/16 n 8 e wird die Dividende
Die Chemiſche Fabrik Grünau Landsh Me .G.beſchloß, für 1915 eine Dividende von 7 Merent n Vorſchiag

Das Luiſenwerk, r Akt.eng 2 er reHKendettenelerte Wweferlig verteilt

h von 2 Prozent (4. Prozent im Vorjahreebeck ſche MontanWerke, Halle a. S. an ar dee die Dibiwud für 1015/16 in Berliner Vörſenkreif 12 (i.
Die Leberfabrik Hirſcherg vorm Küri gioh e

r von 20 e r r das sne e e Weitere e e e ne
Der Abſchluß der Felten u. Guilleaume, Carlswerk,

A.-G., Kölw-Möhlheim ergibt nach Abſchreibungen von 2 993 134

e eine von 1 8gen verteilt werden ſoll. Die Generalb T

2 HalberſtadtBlankenburger Etſenbahn Geſellſchaft. N
bem Geſchäftsbericht für 1915 betrugen die t
816 758 wo h 1 879 264) Mark und die Betvriebsausgaben

Mark. Abzug der Rücklagen von20 979 h Mark be en Ueberſchuß von 576 079
36 Eine Dtotdende gelangt wieder
nicht zur Ausſchü Perſonen wie Gitterverkehr iſt in den erſten ſieben Monaten des Jahres gegen die
h Zone des Vor ein Rückgangder Ei onenverkehr erbrachtefür dieſe Monate 189 808 (302 859) Mark und der Gü r
e ehk P Für die fünf Monate iſt dagegen
m zu den Kriegsmonaten des1914 eine Steigerung der Erträge eingetreten, und zwar

im Perſonenverkehr von 87 997 auf 147 172 Mark, beim Güter-
verkehr don 418 680 auf 461 2382 Mark.

Nürnberger LebensverſicherungsBank. Die Generak
berſammlung hat den Geſchäftsbericht für das Jahr 1915 ge-

weſ Gewerkſchaft „Hugo“. Dem Jahresbericht der a

e e Der Verband Deutſcher Buch
bindereibeſitzer ſieht ſich veranlaßt, für alle Buch
bindereiarbeiten von jetzt ab eine weitere Preis
v von 10 Prozent eintreten zu laſſen.
an en e e wie Lerichmeee eon iſt e vo ung rCunardlinie und der Commonwealth und Domi-
nion linie beſchloſſen worden.

Marktberichte

Kaffee. Amſterdam, 26. Mai. Santos ruhig, per Mai68 per uni 58.Oele. Am erdam, 26. Mai. Leinöl loko 53 per Juni
e W 53, d Aug. 55 per Sept. Rüvsl loto

NewHork, 25. Mai. Bei ſehr ruhige Geſchäft war die
Tendeng am Weizenterminmarkt. nicht einheitlich, dochSdimmung, e derüberwog ſchließlich eine etwas feſtere
Wulipreis um c. an ziehen konnte.

Mags
Avocourt

S

unſerer

war in
weſen.

Proze

Belgiſcher Bericht.

tungen zu einem Vormarſch

Haag, Mai.nevalmajor Sinn Richard te Greve zum Generalleutnant

und Kommandanten der in diſchen Aumee beördert

Letzte Telegramme
Die Ankunft des Reichskanzlers in München

7 Berlin, 27. Mai. Der Reichskanzler, der, wie

Reſideng wohnen.

Der franzöſiſche Heeresbericht

W n ſprengten wir bei
und des e r In dieſer

Am rechten Ufer brachte ein
n Handronronter Vy die Deutſchen geſtern er hatten. Nördlich von

dieſem Gehäft machten die Franzoſen während der t in
einem Handgranatenkampf Fortſchritte und behielten ea An der ührigen Front war die Nacht verhältnie

ndbericht lautet: i edeeee e r
r e die Artillerie beſonders in der

der Höhe 804. Zeitweilige u

det, demnächſt Süddeutſchland beſucht zrifſt en on

al r I r Wſeinem Beſuch Mitte September vorigen Jahres, der dor

Paris, 27. Mai. e e e e e Mortr dem en u Ufer der Mags

r e e e d von

e e Voreh no noch in der Vorbereitung unter un
T wieder in Beſitz e Grabenſtückes

nige

der
d von

Beer zweiten Linien. Auf dem rechten Ufer unter
77 im Laufe d Nachmittages einen krä An

n in der Nähe des Forts Dougau-t aber durch das Feuer unſerer

Unſere Artillerie beſchoß und treute rwelche im Walde von ffour
Jn den e rief das

genaue Ferer ein
Batterien eine Exploſion in einem Sir rgeyet ſy

den letzten Zeiten unbefriedigend und ungeberdig
Zur Unterdrückung etwaiger Unruhen rückte eine

getroffen wurden. Nach einem Bericht
ſchlug die Streitmacht Kellys den Feind mit Erfolg

a

r S

S

o
S

Zwei Schiffe verſenkt
London, 27. Mai. Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer

„El Argentino“, 6809 Tonnen, und das italieniſche Segelſchiff

„Auſtralia“ gebohrt worden.1586 Tonnen, ſind in den Grund
Kommandant der indiſchen Armee

Das Kerrveſpondengbüro meldet, daß

Mancheſter und der deutſche Handel
Mancheſter, 27. Mai. Die Hin delskammer hat die

klärung des neuen Verwaltungsvats r
ch dem Kriege angenommen. Dieſe Erklärung

n t der geſamten Mitglieder.

r auf Chapelitte (nordöſtlich von Celles) hervor. Von
e ehe Teil der Front iſt kein Greignis von Bedeutung

Von der belgiſchen Front iſt nichts zu

Engliſcher Bericht über den Aufſtand im Sudan
London, 27. Mai. Das Kriegsamt meldet: Die Haltungdes Sultans von Darfur gegenüber der Regierung des Sudans

teilung unter Oberſt Kelly auf Abiat vor, wo die Vorbereb
guf El Faſher, der Hauptſtadt

vom
und

ſher am 23. Mai. Die Verluſte des Feindes bei
nen auf mindeſtens 1000 Mann geſchätzt wer

den. Der Sultan Ali Dinar floh, Unſere Verluſte ſind gering.

Ge

unter denſelben Bedingungenſoll, und den Der Die Annahme mtt gegen StimmenGuardian bemerkt dazu, daß die Ab rer e
rung des Verwaltungsratß als ein Ganzes mußte und
daß nur eine Abſtimmung mit Ja oder Nein erlaubt war. Die

Stimmzahl der Mehrheit betrug weniger als 38

e

Wetterbericht
Wolkig, warm, ſtri iſe noch Gewittern r des amtlichen Wett ram Sonntag 28. Mai:

Derſekbe,

Kirchliche Nachrichten.
BPBüſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Sonntag vorm. 10 Uhr Paßor Ullmann.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſt und Gras nutzung im Gorten des

Grundſtücks der Aſſeſſor Karl Müllerſchen Sttftung, Akter
Markt 12, iſt zu verpochten. Mit entſprechender Aufſchriftverſehene Angebote ſind verſchlofſen bis zum 5. Juni d. JR Büro für Stiftungsſachen, Kl. Steinſtr. 8. L e
Nr. 22, einzureichen.

Halle a. S., den 23. Mai 1916
Das Kuratorium der Aſſeſſor Karl Müllerſchen Stiftung.

Mit

Ausſchreibung
J. Vie Malerarbeiten in den Klaſſen und Fluren

2. Obergeſchofſes, der ſämtlichen Aborte, ſowie der 3 Lehr
ſäle im Stadtgymnaſium;

2. die Erneuerung des äußeren Fenſteranſtrichs der Hof-

fronten in der e ederollen im Wege der Wettbewerbung

des

entſprechender Aufſchrift verſehe aneeret ſind bis

Montag, den 5. Juni 1916, vormittags 19 Uhr,

en Zimmer Kr. 106Sparkaſſengebäudes, Rathansſtra
unterlagen liegen von 10 Uhr vormittags im

die Verdingungsanuſchläge, ſoweit vorrätiauch ſoweit ig,gar u den Mai 1916.
Städttfches Hochbauamt.

befehl des

Ha

die Auguſt Reim
Bekanntmachung

ftigen StrafKöniglichen Amtsgerichts hier vom 6. Mat 1016

dghne en evom Verweigerue e h en 5 Be e en h enafe von Tagen feſtgeſetzt wo

Bekanntmachung.

Gemäß F 125 der e und z 24 der G
a für den Kreistag des Saalkreiſes vom

wird hiermit zur Kenntnis der Kreis
gebracht, daß auf dem Kreis am 27. Aprilaent Beſchlüſſe gefaßt worden ſin

t geren und Ausgobe unt 609 700 ab
Siege Haushaltsvoranſchlag des Saalkreiſes

Rechnungsjahr 1916 wurde feſtgeſtellt.
beſchloſſen, 30 Zuſchläge zu der

teuer und den Realſteuern und 100 5 zu
der Betriebsſteuer zu erheben.

2. Um die Unterſtützung für die Familien der zum
Dienſt einberufenen Mannſchaften für das Reich ver
auslagen zu können, wurde außer der bereits be
willigben Anleihe von 3000 000 die Aufnahme
einer weiteren Anleihe von 1 500 000 beſchloſſen.

3. Die Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke
Rothenburg, Kroſigk, Petersberg, Gutenberg, Neutz,
Nietkeben, Lettin. Mötzlich, Brachſtedt, Hohenthurm,
Reideburg und Beeſen a. E., die Wahl der Mit-
glieder für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen bei den Königlichen Amtsgerichten
in Halle a. S., Könnern, Löbejün, Wettin und Als
leben a. S., die Wahl eines Mitgliedes der Erſatz
kommiſſion und die Wahl eines ſtellvertretenden
Mitgliedes des Schauamtes des Saalkreiſes für die
Bullenkörung wurde vorgenommen

4. Dem Vaterländiſchen Frauenverein für den Saal-
kreis wurde zur Erwerbung des Grundſtückes der

genehmigt.
Halle a. S., den 26. Maß 1916,

Ha er hen Saakkreiſes.
Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ſowie des Innern haben auf Grund der Fs 1 und 2
der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 (R. G. Bl. S. 54) r daß am2. Jrwi i d. J., ſodann am 1. September, 1. Dezember und
1. Mai jeden Jahres Beſitzer oder Verwalter eines
Gehöfts oder Anweſens, einer Stallung, Weide oder Koppel
bei dem Vorſteher des Gemeinde oder a in dem
ſich die Räumlichkeiten befinden, die Zahl der in dieſen
Räumli in der dem r. rNacht Schafe und ine anzuaeigen

geber, neneun e alt2. Jungvieh, Monate bis noch nicht 2 ahre t
8. Bullen, Stiere und Ochſen von 2 Jahren und ter
u Färſen, Kalbinnen) van 2 Jahren und

und die Geſamtſumme:
b) bei Schweinen?

A. Ferkel unter 8 Wochen;
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nicht Whr
3. ESthweine von 1 Jahr bis noch nicht 1 Jahr alt
S es von 1 Jahr und älter und die Geſammt
v W Schafen iſt nur die Geſauuſumme einſchließlich der

Lämmer anzugeben.
Die Angeigepflicht für die in der Nacht vor dem Auf

nahmetage auf dem Transport befindlichen Tiere liegt
deren Begleiter ob. Sie ſind in dem Gemeindebezirke des
Enßhadeorts anzumelden. Wird dieſer am a
nicht mehr erreicht, e

Halle a. S., den 16. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

Bekanntmachung.

A. W Zeit über die Kreis ſtraße DientthHeideburgvon km e e e h n dewiederHa e a S den 20. Meng 1918.
Le Königliche Landrat detz Sahllkreiſes,

Nr. 9513. von KroagigkK. u
Bekanntmachung.

Die des Mrtrages auf der Ladenſchlußzeit in der Stadt Löbejün gemäß S 2 der Bekannt

n de der Dienſtſtunden im e

e en Wien der S e e e ewerden noch Wiant der Fet drcherhe Sie

Halke a. S., den 21. Mat 1916.
Der Königliche Landrat des Sanlk teien

a. u e e e

Nr. t1 721 von Kroeigk.Bekanntmachung. un

n ekommando aDen beteil m und Nentenempfängern wirh

varkre a. S., 1 t916. 804Königliches



Court ar berHeryen, Senniag, 4 r Faminten-Uors teilung

0.30, 055, 080, 110 Mk. Angehörige ein Kind frei.

zoologischer Garten.
Sountag, den 28. Mai auf dem S anftevorm. 11 Ubr, nachm. 4 un h rnasvlatz

Molkers Eisha r-Schau

Vorfübrung v 7 Tighären und 2 Doggen
Stuhlplatz für emgi e ander 9 Witz

e Zi Ubr
Konzert vom Görlach-Orcheſter.

Abends 7 Ubr
Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
40 Pfg. (won 7 Uhr ab 30 fg.), Kinder 20 ig

Pfg.
Erwachſene
Militär ohne Dienſtgrad vorm. 10 Pfg. nachm. 20

Bergschenke
Perle des Saaletalesmit Bismarek- Denkmal u. herrlichen Parkanteren,

Somntag, den 28. Mai, nachmittags 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland: Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn r
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.Faalschlod Brauerei

Sonuntag, den 28. Muni 1916 von nachm. bis abends 10 Uhr

zWei Konzerte der Kapelle GörIaeh-
Das Abendkonzert unter Mitwirkung der Konuzertſängerin

Jrl. Anni Reisse. 2811m Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei.
Fr. Winkler.

Gutenberg
z Fruchtweinschenke, e Ergebenst W. Trebstein.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 28. Mai 1916,

früh 6* bis 88 UbrHrühKonzert,
nachm. 3 Ubr

Kur Konzert
Stadttheater r orheſe

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren.

Eintrittspreifſe:
Zum Früh Konzert 25

g. reinſchließl. ſtädt. Kartenſt euer.

2. 6. 6/, L. D.

Metullgießperei

und Armaturen-

fuhrik

mit reichlichen Fabrik
gebäuden, 2458 qm
groß, verbunden mit
herrſchaftlichem Wohn

haus und großem Gar
ten, 2085 qm, in
tadelloſem Znſtande,

vor ca. 10 Jahren er-
baunt, ſind umfſtände-
halber ſehr preiswert

zu verkaufen. ſeitungs
fähigkeit der Metall
gießerei, Schmelzmeuge

10000 kg pro Tag.
Es ſind genügend un
bebante Flächen vor
r um dieſe Fa

bedentend aus
denen zu hännen.

Näheres mer D. 90
an Dandbe Oso..Samburs.

Sport- Artikel
Pussball- ren wanhöe

Rita bulger, urner

Leiehtathletik u, Touristik

in großer Auswehlſebr preiswert

H. Schnee N ackf.
EbermanHalle a e a. e Gr. Steinſer: 84.

Zöpfe und Ersatteile
fertigt an 9872u Niedermann,1. Poſtſtraße 1.

(Beſter Wäſcheſchutz)
Gummiwarengeſchäft

C. Klappenbach,

Fernsprecher 1224

Kolossaler Lacherfolg!
in hoiden Thoatorn:

Paul teldemann Cready)

Ein Affe Einmal
wird gesucht! und nicht wieder

Pür fremdes Olfeh Der Irbvebleigher

Schauspiel in 3 Akten.
ſas kalien don den Oester-

mit Wnderwiswen. reiehern entreisson
Glänzende Humoreske. wollte. ([l. Ieil.)

BI Neueste Kriegsberichte.

Dino Trauung

Verlangte PerſoneninnernEinen im Chlorkaliumfabrik-
Vermählungs Betriebe durchaus erfahrenen

Meiſter,
ltehurtsanzeigen ſowie mehrere tüchtige 2819

lisitenkarten Vorarbeiker
7 m für ein größeres Kaliwerkm boehmodernater Aun- Ziringene zum baldigen Ein
8 rin r hueen m ehe mit ſelbſtgeſchriebe

hel hbilligster BerechnungS zehn und eauber in der f be den dere ar.
anſprüche, des Militärverhält-
pihes uſw. an die GeſchäftsſtelleBuchdruckerei i mer Z. P zu ſenden,

Otto Thiele
5 Hallesohe Zeitung
m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
a

3

vo Landwirtſchafterinnen W
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art 3ſucht u. empfi ſieht Narie ine

gewerbsmäbi Steollenvermittlerinnur G m a Oükorenge. b (am h
Maſchinen und Handformer,

ein gewandter Ofenabſtecher, ſowie
Maſſchinenſchloſſer 70

für dauernde Arbeit geſucht.
W. Siedersleben Co. Bernburg

e

Einm. (Weckhk) f. ſtädt.Imanertarz t eeugn unteralt, h ſeit 1890 in eugeah a. d. Geſchäfts d. Beee
men aften der ProvinzSachſen tut geweſen, erfahren Aelteres Fräulein, im Schnei-in allen lan de Nebenbetrieben, dern und allen Haus-

ſucht p. 1. 10. 1916 ſelbſtändige arbeiten bewandert, ſucht baldigſt
dauernde r d rig Felung Pic 3t zu gro

ten unt. Z. g. eſchäehe o Meere Gr. ägerſtr 26.

Junger geb. Mann,
mitte der 20er Jahre alt, qänzlich militärfrei
(Nichtinvalide), m. höherer Schulbildung (Abſturium),
3 lahre in Deutsch-Ost- Afrika gewesen,

sucht Anstellung auf einem

größeren Gute,
wo derselbe Gelegenheit hat, sich zum Rechnungs führer
oder Gutssekretüär heranzubilden.

Suchender ist Kaufwännisch geschult und mit allen
schriftlichen Arbeiten, Lohn-, Krankenkassen- u. Invaliden-versicherungswesen vertraut Antritt sofort. Familien-
anschluss erwünscht. Ausführliche Angebote an

B. Niebuhr., Hamburg 5,

u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie z

Knaben- und MadeohenS Bekleidung.
MNadehen- Farnieider nan Forvehrift

z Anzüge für Knaben.

Kleider für Mädehon u

Wolle und Wasohstoffen.

Original Kieler Knaben- u. Mädchen- Kleider

Weddy-Pönicke
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6. t

99000000 29900010000000 2
Wratzke u. Steiger, Pecur

Juwelen Gold SiIber. [1194.
vermietungen P Verreise

bis Ende Juni5 Zimmer Wohnung Santeret de
Sanitätsrat Dr.

mit Balkon, Bad klo
Keller u. en n Baeumleny,
r ſpäter v vgrmieie, (2987 e
Königstr. 61 b. Hausmann. Erf. Schulm. beaufſ. Schularb,

Martinsberg 2, part., in re kl. Abt. (ungef. 6Vachh. in a. Fä ern böb, Schauer

große, helle Geſchäftsräume zu rn v v ApigrgerGewerbebatt et m. v die Hcſchaſteſene eleſer San
Nachweisſſchſegne eg U. a. ſitzengebl. Sert. in 3 Fahr,
in 1 1 ahr,Nubis Leute ohne Kinde Ziel. Höchſt 6 Schüler dah. beſt.luhen ſaubere Vohnung e(alle beſt.) u. Empf. Näheresu. 276. an die Geſchäftsſt d. Zig.

Stuben, Küche, Korridor u.
Preiſe von 240 bis e amilie ſucht zu ihremIIIb nie0 Mk. zum 10. 16 NRäbe ar e gi en.ten ert. unt b. amilienanſchl,272 5. h unter ne aus mit Garten. Offſt. d. Ztg. u. Z. 277 an die Geſchater d S

Tahnarzt R. Peter
Bernburgerstraße 1.

Halte jetzt folgende Sprechstaunden: m
Vorm. 9--10 Nachm. 8--5

C Vorm. v. 10-1 m U für angemeldete Patienten,

Famſien Nachrichten

Statt besonderer Ansgelge.
Am 38. d. Mts. starb nach langem, schweren Leiden

unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Grobmutter
und Tante, Frau
bhr. Weyelehen gen. Brömme

im 71. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten

dis trauernden Hinterblichenen.
Dölau, den 27. Mai 1916. (3356

Die Beerdi findet Mon 11 Uhr vorm. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Gestern nachmittag 1 Uhr Maote ein sanfter Tod nach

langem, mit grober Geduld ertragenem Leiden, das
schaffensreiche Leben unserer t treusorgendenAu utg Schwieger- und Grobmutter, weseter, Schwaägerin
un ante Frau Emma Brückner
im 68. Lebensjahre. (2816Dies zeigen an in tiefster Trauer die Familien

222 Brückner, Sohn im Felde,
ax Hoffmann.Dieskau u. Man r 27. Mai 1916.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Reformbeinkleider,
n

für D und Mädchenr amen Wo
in ſehr

I. Sehnee e 84.

Riesenauswahl

KI. Ulrichstr. 36 a u. b.

Bei den schweren Kämpfen im Westen fand den Heldentod fürs Vaterland

Herr Landwirt Walter Wege,
Leutnant d. Res, eines Fold-Artillerie-Regiments.

Mehrere Jahre, bis zu Beginn des War er wir eine treue
Alte Preisel Stütze. Ich und meine Familie empfinden ein Hinscheiden schmerzlich
a und werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 2817Möbelfabrik Koch,Hauptmann, Dössel, 25. Mai 1916. Gakborctrer, Riuweister d. I. a. D.

ue und

r

er S

be
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielt: Oberlentnant Ghmna-

Küntzel VScho kg und Gefreiter Paul r aus Merſeburg, Lenut
nant Guſtav Zieſe aus Eiſenberg; Vizefeldwebel Kurt Leo
pold t aus Langenſalgza; r Paul Nowak aus Erfurt; ier Karl Git ter aus Bad Blankenburg; Kriegsfreiwilliger e. aus Kl. Veilsdorf Kriegefreiwilliger
ſtud. phil. et theol. Wölfel aus Greig; Landſturmmann
Adolf Staffel aus Gompertshauſen; Reſerviſt Guſtav Herr
aus Gompertshauſen; Reſerviſt Paul Schwarz aus Bad Lie-
venſtein, Referviſt Paul Schmidt gus Langendembach; Marine
ſchreiber Kurt Zerbſt aus Eiſenach; Schütze Paul Pabſt aus

ü Musketier Hugo Melle aus Drognitz; Musketier
Paul Framke und Gefreiter Karl Sonntag aus Eisleben,
Vigewachtmeiſted Otto Schmidt aus Volkſtedt, Jnfanteriſt Her
mann Röthel aus Kreisfeld, Marine-Jngenieur Hans Voges
aus Wernigerode.

W. Gera (Reußen), 26. Mai. (Das Handwerk und
der Krieg.) Die gemeinſame Haudtwerkskammer für dasrzogtum Senberz und das Fürſtentum Reuß j. L. hielt hier

ihre Jahresvollverſammlung ab. Aus den vom r
erſtatteten Jahresbericht ging u. a. hervor,
das Ginigungsermt
habe. Jm erſten Kriogej

merſekretä
namentlich

iten Kriegsjahr ſei der Um
gewachſen. Jm allgemeinen

ſei nicht zu verkennen daß der dem Handwerk Wunden
geſchlagen habe. Die Kammer habe getan, was möglich war, die

t rdie egung r veten, eine eheitliche eikaung des Schuljahres im Jrntereſſe
einer geregeltert Lehrlingsausbildung erfol Die Kammer be
ſchloß einſtinrmig, bei den Regierungsbehörden Schritte zu tun,
daß das Schuljahr allgemein für hohe und niedere
Schulen am 1. April beginnt und am 831. März
jeden Tahres endet. Aus dem Bericht über Heeres
und Kriegslieferungen ging hervor, daß die Kammer

e e e hie et ever u o hä an die werkere enrts rund 526 000 Mark Arbeitslöhne für
ſolche Arbeiten ausgezahlt werden können. Die Kammer und die
H müßten gemeinſam dahin wirken, daß die Hand
werker auch in
Heeres arbeiten herangezogen werden, da das
z den erbracht daß es leiſtung2 ifäv 26. Mai. Den Eiſernen Halbmond
erſter Klaſſe) erhielt der Kommandeur einer ſchtveren
Artillerie-Gruppe auf Gallipoli, Paul Hammer, Sohn des
Pfarrers em. Karl Hammer in Erfurt.

Blankenburg, 26. Mai. (Jnfolge Schrecks das
Gehör wieder erlangt.) Ein in das hieſige Reſerve
lazarett eingelieferter Soldat, der vor Verdun infolge des ſtar-
ken Feuers ſein Gehör eingebüßt hatte, wurde einige
Tage nach vg beurbaubt. Dort traf ihn die Nachricht vomLobe ſeines Bruders. Der Soldat träumte nun nachts, daß ſich

ihm ſein Bruder näherte und ihn erwürgen wollte. Volker
Schreck wachte der Träumende auf. Dieſer Schreck aber hatte
das gute, von dieſem Augenblick ab der Soldat zu ſeiner
Freude wieder hören konnte.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Görſchen bei Stößen, 26. Mai. (Paſtor Opel f.)

Geſtern nachmittag verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden
unſer Seeſorger Paſtor Johannes Opel im Alter von
55 Der Verſtorbene erhielt ſeine erſte Anſtellung in
Du Parochie im Jahre 1888 und iſt derſelben bis zu ſeinem
Tode treu geblieben. Vor einigen Jahren wurde ihm gelegenk-
lich der Einweihung der wiederhergeſtellten Kirche der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Die Parochie Görſchen mit
Droitzen, Scheiplitz, Rakhewitz, Gieckau und Pohlitz verliert in dem
Verſtorbenen einen treuen Seelſorger.

4 Deſſau, 26. Mai. (Stipendien.) Die Stiftungs-
kapitalien der Anhaltiſchen Geſamtſtipendien, die am
29. Juni zur Verteilung kommen, betragen 248000 Mark.

Altenburg, 26. Mai. (Schule und SErnte.) Auch
hier werden, um die Obſt- und Getreideernte rechtzeitig bergen
zu können, die Einbringen der Ernteerzeugniſſe benötigtenSchulkinder an ben Nachmittagen vom Schulunter-

richt befreit ſein. t4 Teuchern, 26. Mai. Goldene Hochzeit.) Jn
Ruſchel konnte der Jnvalid, Gemeindediener Adolf Näther
mit ſeiner frau die goldene Hochzeit feiern. Zahlreiche Ge
ſchenke und Glückwünſche gingen dem noch rüſtigen Jubelpaare
von allen Seiten zu. Herr Oberpfarrer Plagemann über-
reichte unter herzlichen Segenswünſchen die kaiſerliche Jubi-
läumsgabe von 50 Mk.

S -[[u]chgk

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Eiſenberg, 26. Mai. (Katzen- und Singvögel-beſteuerung. Die Katzen ſteuer hatdie Genehmigung
n n Freahuim, gefunden. Steuerfreie Katzen wird es nach

Lebens und Genußmitkelfragen
Magbdeburg, 26. Mai. (3 Pfund Zucker für Ein

machezwecke.) Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß in der
Sitzung des Lebensmittelausſchuſſes und der Preisprüfungsſtelle
vom Mi den 24. Mai, die durchſchnittliche Menge
des auf den Haushalt r Zuckers für Einmache-
zwecke auf einmalig 83 Pfund für die ganze

T e und nicht auf monatlich 8 Pfund feſtgeſetzt
or

riedenszeiten dauernd für

c

2. Beilage zu Vr. 249 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

26. Mai. (Höchſtpreiſe für Schweine-
eisausſchuß desne c ehee efeſtgeſetzt: Bauchfleiſch 1,80 M. gewi Fleiſch ohne Zuſah

von Rindfleiſch 2 Mk., friſche B und Lebertvurſt 2 Mk., ge
räucherte Blut, Leber Knackwurſt 2,20 Mk. nd.
Der Königliche Landrat unſeres Kreiſes warnt die ung

r für r r e een angemeſſ einen, zu eder Prewuch er auf das Sarffe gehn de witb Pandler werden
vom Handel im Kreiſe gängli chloſſen.Altenburg, 26. e itue Küchen.) Um
der ärmeren Bevölkerung von Altenburg nach Möglichkeit ent
gegenzukommen, will der Stadtrat in verſchiedenen Stadtteilen
öffentliche Küchen einrichten, Wo eine gute und billige
Mittagstkoſt zu haben ſein wird. Der Stadtrat hat außer
dem ungefähr 100000 Eier bezogen, die er zu angemeſ
ſenem Preiſe an die Bevölkerung n läßt.

Laucha, 26. Mai. (4000 Mk. Mehrerlös aus derKirſchenverpachtung!!!) Die geſtern nachmittag ſtatt
gefundene Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen brachte ei-
nen bi noch nicht erzielten Erlös von 7000 Mark. (Voriges
Jahr 3085 Mark.)

y. Aus der Elſter und Luppenaue, 26. Mai. (Zur Wald-
erdbeerenernte.) Eine beſondere Blütenfülle weiſen in
dieſem Jahre die Walderdbeeren auf, ſodaß eine reiche Wald
erdbeereenernte zu erwarten iſt.

y. Aus dem Saalkreis, 26. Mai. Infolge der Wärme hat der
Roggen auf ſcharfem Boden zu blühen begonnen. Da derſelbewährend der ganzen Blütegeit ſortwächt, an ſich aber ſchon jeßt

ziemlich lang iſt, wird er heuer ein beträchtliches Maß erhalten.
Nun heißt es in e r Kreiſen vom14 Tage braucht er zur Blüte, 14 zur Körnerbildung und
14 Tage zur Reife, dann iſt der Beginn der Ernte.“ Danach
hätten wir ſchon in der erſten Hälfte des Juli auf den Beginn
der Roggenernte zu rechnen. Zur gedeihlichen Entwicklung aller
Feldfrüchte iſt aber Regen notwendig.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Blankenburg a. Harz, 26. Mai. (Mittellandkanal-

Fragen.) Am 20. Mai fand hier eine Vorſtands ſitzung
der Vereinigung zur Förderung der ſüdlichen Linie des Mittel
landkanals unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsrats Dr.
Stegemann (Braunſchweig) ſtatt. Aus den geſchäftlichen
Mitteilungen iſt hervorzuheben, daß der Vereinigung als kor-
porative Mitglieder neu beigetreten ſind der
Magiſtrat Aſchersleben, die Gemeinden Vienenburg
und Leopoldshall, das Deutſche Steinſalz-Shndi-
kat, die Kaufm. Vereinigungen in Bernburg und Wolfen-
büttel, die Handelskammer Leipzig, die Leipziger Kanal
geſellſchaft, der Verband Harzer Granitſteinmetz-
geſchäfe, der Bund der Arbeitgeber Wolfenbüttel und der
Verkehrsverein Wolfenbüttel, ſo daß der Vereinigung jetzt
49 Gemeinden bzw. Körperſchaften und 177 außer-
ordentlich h angehören. Die über die Grün-
dung der einzelnen Ausſchüſſe erſtatteten Berichte zeigten, daß
in allen Kreiſen ein lebhaftes Jntereſſe für die Fortführung des
Kanals in ſüdlicher Linie beſtehe. Für wünſchenswert wurde
es evachtet, gleichzeitig mit der Projektierung des Verbin-
dungskanals nach der Saale die Frage einer weite-
ren Verbeſſerung des Saalewaſſers für dieSchifffahrt mit zu bearbeiten.

Cöthen, 26. Mai. Vom Bahnhofs r meldet
die „Cöth. Ztg.“: Die Arbeiten am hieſigen Bahnhofsumbau
haben in den letzten Wochen weitere gute Fortſchritte
gemacht. Das neue Bahnhofsempfangsgebäude iſt
im Kellergeſchoß fertiggeſtellt und ſchon ein Teil der Mauern des
Erdgeſchoſſes aufgeführt. Das Dienſtgebäude am Rangier-
bahnhof iſt im Rohbau fertig und dürfte iet etwa vier dem
Betrieb übergeben werden können. Für das Einfahrtſtell-
werk der Strecke Bernburg werden jetzt die elektriſchen
Weichen montiert. Die Gleiſe für dieſe Strecke ſind bis zur
neuen Brücke an der Proſigker Straße betriebsfertig. Nach der
demnächſt erfolgenden proviſoriſchen Umlegung der Deſſau
Bernburger Strecke werden dann die größeren Erd
anſchüttungen an den Ueberführungen bzw. Unterführungen in
der Nähe des ſogen. „Berliner Loches“ ausgeführt. Die erforder-
a Bauten zu diejen Unter bzw. Ueberführungen ſind bereits

ertig.

Gera, 26. Mai. (Die ſchwierige Lage in der
Baumwoll-Jnduſtrie.) Nach einer Zuſchrift des Kriegs
miniſteriums iſt beabſichtigt, während der Sommermo
nate keine Jufträge an die BaumwollJndu-ſt r i e hinauszugkben, damit in den Wintermonaten einigermaßen
eine Betriebsmöglichkeit gewährleiſtet werden kann. Es iſt ſo
nach mit einer Stillegung dieſer Betriebe auf 3 Monate
zu rechnen. Das Miniſterium verlangte von der Handelskammer
Vorſchläge zur Steuerung einer Beſchäftigungzslo-
ſigkeit der Arbeiter, etwa durch Ueberführung der Arbeite in
andere Jnduſtrien oder Gewährung anderer Arbeitszgelegenheit.
Der ſtändige Ausſchuß der Kammer vermochte, wie die „Geraer
Zeitung meldet, keinen anderen Vorſchlag zu machen, als eintre-
tendenfalls die Arbeiter durch Arbeitsloſenunter-
ſt ütz ung zu unterhalten.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. Mai. (WVaſſerleitung.)
Zur Speiſung der Dampfkeſſel der Lokomotiven und Bagger, die
im Tagebau der Braunkohlengrube „Hermine Henriette 2“ Ver-
wendung finden, iſt das im Grubenbetriebe gewonnene Waſſer
nicht geeignet, weshalb ſich die Anlage einer Waſſerleitung als
nötig erwies. Der aufgegrabene Sammelbrunnen an der Burg-
liebenauer Elſterbrücke bot noch nicht genügend Waſſer, ſo daß ſich
eine Tieferlegung nötig macht; letztere iſt nun fertiggeſtellt.
Mittels einer Druckpumpe, die durch einen Elektromotor ier Be
trieb geſetzt wird, wird das Waſſer in Röhren ſeinem Beſtim
mungsorte zugeführt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Jena, 26. Mai. (Das Baden in der Saale ver

boten.) Die hieſige Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß mitRückſicht auf die Typhus- Epidemie in i icht auf Anordnung

des Großherzoglichen Bezirksdirektors das Baden in der
Saale bis auf Weiteres verboten iſt.

es r r S Regen Tür da u em Fenſter. achmi ürgztedrei Jahre alte des Schneiders Metlre verg
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t wohnhaft, aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes auf
e Straße. Das Kind war ſorfort tot.

tn. Miltitz bei Meißen, 26. Mai. (Fünf Arbeiter ver-
ſchüttet.) Jm blauen Bruche des Kalkwerkes waren der
47jährige Steinarbeiter Bartſch aus Mahlitzſch und vier ruſ

che Kriegsgefangene mit dem en von Steinen beſchäf
tigt. Während der Arbeit löſte ſich der Fels unter ihrem Stand-
ort. Die fünf Arbeiter ſtürzten in die Tiefe und wurden von
den Trümmern verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort
in Angriff genommen und Pioniere zur Hilfe herbeigerufen. Da
viel Erdreich iſt, ſodaß eine ſtarke Erdſchicht die
Verſchütteten war es bis heute früh noch nicht gelungen,
zu den Verunglückten zu gelangen.

Bismark, 26. Mai. (Von einem ſchweren Un
glücksfall) wurde der 9 Jahre alte Schüler Wolf-
gang Schüffel betroffen: Jan einem Hauſe der Stendaler
Straße wollte der Sohn eines Gutsbeſitzers aus Bühlitz eins
ſeiner beiden Pferde beſteigen, die in ein Wagenvordergeſtell ein
er waren. Hierbei ſcheuten die Tiere und galoppierten in

ichtung der neben dem Königſtedtſchen Hauſe liegenden Wieſe,
wo Kinder ſpielten. Die Gefahr erkennend, flohen die Kinder.
Hierbei wurde leider der neunjährige Schüffel von den Pferden
geſtreift und zu Boden geworfen, ſo daß er eine Auskugelung des
rechten Beines und einen Beinbruch des linken Beines erlitt.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Croſſen, 26. Mai. (Mühlenbrand.) Geſtern morgen

288 Uhr ging die zur Fideikommißverwaltung gehörige Mühle
in Flammen auf und brannte bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es, das an
renzende Wohnhaus nebſt Stallungen und Scheune zu retten.
ehrere tauſend Zentner Spreu und Kakao-

ſſch alen fielen dem vernichtenden Elemente zum Opfer. Der
Brand wird auf Selbſtentzündung zurückgeführt. Pächter
der Mühle iſt zurzeit Herr Teichmann aus Zeitz. Die Mühle
brannte, wie bekannt, vor Jahren ſchon einmal nieder.

4 Bernburg, 27. Mai. (Großes Schadenfeuer
durch Blitzſchlag.) Bei dem Gewitter, das geſtern in der
ſechſten Nachmittagsſtunde über unſere Gegend heraufzog, ſchlug

ein Blitz in eine zum Schröderſchen Gut in Cuſtrenag
gehörige Feldſcheune ein, die vollſtändig eingeäſchert
wurde. Neben etwa 1000 Zentnern Stroh die von der
Militärverwaltung angekauft waren, ſind auch Vorräte des
Beſitzers und eine Menge Gerätſchaften ein Raub der
Flammen geworden.

W. Caſſel, 26. Mai. (Großfeuer.) Auf dem Volger-
ſchen Fabrikgrundſtück zu Holſa wurden mehrere tauſend
Zentner Stroh durch Großfeuer vernichtet.

Diebſtähle und andere Stkraftaten
Aſchersſleben, 26. Mai. (Eine Diebesbande feſte

genommen.) Der Polizei gelang es, eine jugendliche Diebes-
bande feſtzunehmen: den 14jähr. Arbeitsburſchen Otto Hintze
aus Staßfurt, den 15jähr. Arbeitsburſchen Thomas An-
drzejewski aus Drohndorf, den 18jähr. Arbeiter Willi
Ru ſt von hier, den 19jähr. Arbeiter Ernſt Buſchmann von
hier und den 18jähr. Arbeiter Otto Klauß von hier. Die
Burſchen ſtahlen teils gemeinſam, teils allein. Die meiſten von
ihnen ſind bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Verſchiedene
geſtohlene Sachen haben die Feſtgenommenen, wie der „Anz.“
meldet, bei einer hier wohnenden Tante des Hintze verkauft.
Dieſe wird ſich alſo wegen Hehlerei zu verantworten haben.

Cöthen, 26. Mai. (Ein 16 jähriger Straßen
räuber.) Der 16 Jahre alte Bernhard Schreiber war am
22. Mai aus der Zwangserziehungsanſtalt Heinrichshaus in
Großpaſchleben entſprucigen und trieb ſich umher. Am 23. Mai,
morgens kurz nach 7 Uhr, als Fräulein Anna Rudolph
aus Wulfen die Straße zwiſchen Kleinpaſchleben und Crüchern
entlang ging, wurde ſie von Schreiber hinterrücks überfallen.
Der Strolch ſchlug mit einem Stock auf die Ahnungsloſe ein und
traf den Kopf und die zum Schutz erhobenen Hände. Fräulein R.
ſetzte ſich aber zur Wehr, ſo daß der Verbrecher ihr die Handtaſche
mit größerer Geldſumme nicht entreißen konnte. Dem Arbeiter
Franz Niewerth aus Crüchern gelang es, den Straßenräuber ein
zufangen.

Mücheln, 26. Mai. (Wie Feldpoſtſendungen
verſchwinden können zeigt ein Fall, der vor wenigen
Tagen von dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte feſtgeſtellt wurde.
Ein Dienſtmädchen war von der Hausfrau beauftragt, 4 für den
im Felde ſtehenden Dienſtherrn beſtimmte Päckchen am Poſt-
ſchalter abzugeben. Das Mädchen führte den Auftrag in der
Weiſe aus, daß es 2 Stück richtig einlieferte, während es die
übrigen mit neuen Adreſſen verſah, um die Sendungen an ſeine
Angehörigen gelangen zu laſſen. Durch die Aufmerkſamkeit de
Beamten wurde das Gelingen vereitelt.

Poſt und Eiſenbahn
Beihilfen für die Familien der zum Kriegsdienſt einberufenen

Eiſenbahnarbeiter.
Bis auf Weiteres erhalten jetzt dieſe Familien, ebenſo die

der Kriegsfreiwilligen von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung
bei Bedürftigkeit Beihilfen bis zur Hälfte des Arbeitslohnes
Auch uneheliche Kinder und Anverwandte erhalten bis zu 6 Proz.
des Lohnes, wenn feſtſteht, daß der Arbeiter als Vater oder Er-
nährer zum Unterhalt verpflichtet iſt. Die Anträge ſollen an den
Dienſtſtellen mit Wohlwollen geprüft und der Ehefrau ſtets 25
den Kindern 69 des Lohnes gewährleiſtet werden, wenn die An
gehörigen ſich nicht ſelbſt ernähren können. Die zu den Bau-
und Betriebskolonnen z. B. nach Belgien abkommandierte Arbeiter
fallen nicht unter die neue Vorſchrift, weil ſie von der Militär
verwaltung gelöhnt werden.

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“ Ha utbleicreme. Tube 1 A. Jn Apotheken, Drogerien, ernee ien.

Bei Blutarmut
Bleichſucht, Appetitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern idas ine e z bevorz. Gr. Fl. 2.50 d. alle r

Lithion gegen Gleht

unaris-
und HarnsäureTrinkkuren

bel Gicht, Stoffwechselstörungen, Arterienverkalkung, Blutarmut, Bleichsuceht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleimhäute,
der Atmungs- und Verdauungsorgane

Säureüberschuß. Störungen in den Nierenfunktionen und Harnorganen, Blasenleiden, Gallen und Leberleiden, Gries- und Steinbildungen (Gallensteine).

Hauptniederlage: Helmbold Go., Halle a. S. Fernruf 94.
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Obſt- Verkauf.
Der diesjä der dem Krei igen Kirſesſoll an folgenden Terminen an den Meiſtbietenden ver

kauft werden: uhe,1. Montag, 29. i, Vormittags 9 r, im ſelſchen Gaſtbofe zu eborn für die gaente ennſtedter
d Station u bis S6, zwiſchen dem Hornburger

2. Went ge den 29. g. Vormittags 12 Ubr- Boblenz-aſtbofe zu t die KLüttchendo edterg a e von Schon n zwiſchen Etzdo e dem
und für die Zweig-Chauſſeen nach Schraplauund e eher Oberröblingen.

3. Montag, 725 Mai, Nachmittags 4 Ubr, im Böttchber-en ca cr v n atedt und inſchlie des Birnen-Anhangs bei orf,e e et en evon
und dem Bahnhof Teutſchenthal.

e
a emünde t 148 z zwiſchen Naundorf

dorf, für von n 4,1bis 8.7, itz und den Aepfelanhang auf derChauffee

e eh bis 9872 zwiſchen Polleben und Helmsdorſ, t
für die Chauſſee Polleben- Salzmünde von Station 22,5 bis 25,4r Burgsdorf, und Polleben, und von Station 25,4 vis

„135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter Provinzial
Chauſſee, ſowie den Aepfelanhang auf der Chauſſee Kloſtermans-feld-Polleben von km 1,888 bis So

6. Sonnabend, den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr, im Rats-keller zu Gerbſtedt für die Eisleben Alsleber Chauſſee von
Station 144 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für
die Gerbſtedt-Friedeburg-BruckerChauſſee, ſowie den Aepfelen auf der Chauffee Siersleben-Glü lfſchacht von km 2856
bi

7. Sonnabend, den 3. Juni, Nachmittags 3 Ubhr, im Ghof zum ſchwarzen wie zu Alsleben für die Seuktr

leber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, h lich des
Aepfelanhangs bei Alsleben, für die Sandersleber-Alsleben-
Plötzkauer Chanuſſee von Station 8745 bis 17,424 und den Birnen
anhäng auf der Zweigchauſſee nach Bahnhof Belleben.

8. Mittwoch, den 7. w. Nachmittags 3 Ubr, im Gaſtbo
zur Hüneburg zu mmelburg für die Chaufſee Wimmel-
burg-Wolferode.

9. Mittwoch, den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr, immann'ſchen Gaſthofe zu Helbra für die Chauſſee von Helbra
bis zum Hohenthalſchacht.

10. Mittwoch, den 7. Juni, Nachmittags s Ubr, im Honig-mann'ſchen Gaſthofe e Volkſtedt für die Chauſſeen vom
Hohenthalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt bis an die Eisleben-
Polleber Chauſſee und für die Chauſſee Eisleben-Polleben von
Station 3,235 bis 4,276.

Eisleben, den 22. Mai 1916.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſe

Obſtverkauf.
Der Kirſch-, Hart- und Beerenobſtanhang der zu den Ritter-

aütern Scopau und Collenbeny gehsrigen Obſt
pflanzungen mit ca. 550 Süßkirſchen, 650 Sauerkirſchen und 7600
Hartobſtbäumen und ca. 2500 Beerenobſtſträuchern kommt am
Montag, d. 29. Mai 1916, nachm. 5 Uhr
im Gaſthof zum Raben in Schkopan öffentlich unter den im Termin
eaannt zu gebenden Bedingungen gegen ſofortige Barzahlung S

Rittergut Secopau
bei Merſeburg.

Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjährige Den meiner ſämtlichen Anpflanzungen,als den der Domäne fühtbat von Salzmünde, Gödewi un

ſchina, des Rittergutes Haus Würdenburg b. Teutſchenthal und
derjenige von Schochwitz, Räther ſowie Höhnſtedt ſoll

Freitag, den 2. Juni
von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof
bietend unter den im Termin bekanntzuma
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1916. J. G. BRoltae.

Kirſchen- Verpachtung.
Jm Anſchluß an die Kirſchenverpachtung ſeitens der Gemeinde

Erdeborn am Mai d. J. vorm. 9i, Uhr,meiſtbietende Verpachtung der diesjährigen Kirſchennutzung des

Ritterguts Amt Erdeborn ſtatt. (3337Die Rittergutsverwaltung, Honigmann.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanbaug der R h Benkendorfmit Delitz a. B., Beuchlitz und Kl. Lauchſtedt mit Dem

Lauchſtedt ſoll an den Beſtbietenden gegen bare Zahlung ſofort
nach Zuſchlagserteilung verkauft werden.

Schriftliche Gebote ſind bis zum 28. d. Mts. an uns ein
zureichen. Die ſonſtigen Bedingungen können in unſerem Kontor

eingeſehen werden. [2750Benkendorf bei Delitz am Berge, den 22. Mai 1916.
Gebr. TDZimmermann.

Obſt- Verpachtung.
Die dige Obſtnutzung der Herrſchaft Seeben bei Halle

mit Jxanzigmgri ſoll am Dienstag, den 6. Juni, vormittags
1 br im peägerbeim zu Seeben meiſtbietend verpachtet
werden. Dort liegen auch die Bedingungen zur Einſicht aus.

Obſt V erp ach tung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen inCloſchwitz, Schwittersdorf W Hörnis ſoll am 4

Montag, den 5. Juni d. Js., nachm. 3 Uhr
eiwre im r Haſtpoſe viere em en egen ſofortige arzahlung verpachtet weBeeſenſtedt iſt Station e zu eder Bahn. wen

eeſenſtedt, den 22. Mai 1916.
Bernhardt Nette, Martin Nette'sehe Erben

Kirſchen- Verpachtung. Die Kirſchnutung

Die e Nutzung der zer hieſigen Gemeinde und der
ü

ß.

Fortuna“ meiſt
nden Bedingungen

alle- Berliner Straße von derZolſer Brücke bis zum ChauſſeeHntere Eren m n de
hauſe ſoll Freitag den 2. Juni Hurser rvorm. 10 Uhr im Gaſthanſe zu den 30. Mai, ngchm. r
Roiuzſchgen öffentlich meiſtbietend

ve et werden. (3370
i e gtgroden Mia

den er vent
verpachtet werden.

ennewitz, den 25. Mai 1916.
Der Gemeindevorfteher.

d

i 1916.
0o1IF.

findet die öffentliche

KReichsbuchwoche.
Das Zentral-Komitee vom Roten Kreuz veranſtaltet vom 28. Mai bis

J. Juni 1916 eine Reichsbuchwoche, deren Zweck es iſt, und Zeit
für die Schiffe der Kaiſerlichen Marine,re für die Truppen im Felde,

die Etappentruppen und Lazarette zu ſammeln.

Erwünſcht ſind:
1. J haitende Bücher (Romane, Novellen, Zeitſchriften allgemeinen

alts);
2. Gedichte und Dramen (Ausgaben der deutſchen Klaſſiker auch in

einzelnen Bänden;
3. Volkstümliche belehrende Schriften (aus den Gebieten der

Geſchichte, Länderkunde, Naturwiſſenſchaft und Technik.
4. Religiöſe Schriften, die für einen Krieger paſſen.

Ungeeignet ſind:
1. Schlüpfrige und unſittliche Schriften.
2. Streitſchriften politiſchen und kirchlichen Jnhalts.
3. Rein wiſſenſchaftliche und gelehrte Bücher.

Schriften über den Krieg mögen die Soldaten in den Schützengräben in
der Regel nicht leſen ſie verlangen mehr nach Unterhaltungsſchriften, vor
allem nach ſolchen humoriſtiſchen Jnhalts.

Allzu große und ſchwere Bücher ſind nicht erwünſcht. Gebundene ſind
den ungebundenen vorzuziehen.

Wer ſeine Gabe nicht dem häuslichen Büchervorrat entnehmen kann, kaufe
ein Buch bei einem Buchhändler, der die Auswahl mit ſeinem Rate gern er
leichtern wird. Schon für wenig Geid iſt etwas Geeignetes zu haben.

Sammelſtellen ſind bei ſämtlichen hieſigen Buchhandlungen und
nern eingerichtet, außerdem nimmt auch die Haupt Liebesgaben
Sammelſtelle des Roten Kreuzes, Neue Promenade 13, Bücherſpenden entgegen.

Alle Mitbürger in Halle und Umgegend werden um reichliche Spenden
freundlichſt gebeten.

Halle a. S., den 26. Mai 1916.

Der Mobilmachungs-Kusſchuß vom Roten Kreuz
für Halle und den Saalkreis.

von Kroſigk, Landrat. 3053

Aufruf.
Deutſchland kann nur ſiegen, wenn es nicht nur mit dem Schwerte kämpft, ſondern auch

wirtſchaftlich ſtark bleibt. Die wirtſchaftliche Kraft zu fördern iſt daher eine Aufgabe, von der
ſich heute niemand ausſchließen darf. Sie erfordert nicht nur hingebende Arbeit von allen, die
im ſicheren Schutze S Grenzen ſchaffen, ſondern auch, daß ſich ein jeder gern unb villig
Opfer auferlegt. Wie klein ſind ſolche, wenn wir ſie mit denjenigen vergleichen, die unſere helden
mütigen Truppen täglich und ſtündlich bringen!

Zum wirtſchaftlichen Siege in dem uns aufgedrungenen Kampfe gehört auch die Verſtärkung
des Goldſchaßes der Reichsbank. Darum muß nicht nur die noch ganz bedeutende, im Privat
beſiz befindliche Menge gemünzten Goldes, deſſen Feſthalten geradezu ſinnlos iſt, gegen Bank-noten e werden es t vielmehr der Goldſchatz der Reichsbank auch durch den Verkauf

von Goldſachen zu verſtärken. Zu dieſem
am Mittwoch, den 31. Mai 1916 eine

Goldankaufsſtelle
eröffnet. Sie befindet ſich im Gebäude der Handelskammer, Franckeſtraßze 5, Erdgeſchoß, und
iſt an Wochentagen vormittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Die Stelle, die auch dmünzen
gegen Banknoten einlöſt, vergütet den vollen Goldwert. Die Feſtſtellung des Goldgehalts e et
durch einen vereidigten Taxator ſtatt. Die Taxen ſollen ſo erfolgen, daß aus dem Ankauf von
Goldſachen für die Reichsbank kein Gewinn entſteht.

In vielen Haushaltungen finden ſich Goldſachen, die nicht mehr benutzt werden und als
totes Kapital in den Schubläden liegen. Solche Sachen zu veräußern bietet ſich jetzt die beſte
Gelegenheit. Nückkehr zu größerer Einfachheit wird zu den guten Folgen dieſes Krieges gerechnet.Daher zögere man nicht, ſich auch des überflüſſigen Tandes goldener Ketten, Armbänder, gen

uſw. zum Beſten des Vaterlandes zu entäußern. Um zu verhindern, daß Sachen von Kunſtwert
eing olzen werden, wird die Goldankaufsſtelle von einem Kunſtſachverſtändiger beraten. Drau
ringe ſind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeſchloſſen es ſei denn, daß es ſich um Trauringe
Verſtorbener handelt.

Es iſt in Ausſicht genommen, den Veräußerern goldener Uhrketten als Gegenſtück eine
Uhrketten geſchützten Muſters aus Eiſen oder Stahl gegen Erſtattung des r zur
Verfügung zu ſtellen, auch erhält jeder Einlieferer von Goldſachen ein Gedenkblatt zur Erinnerung
an die große, alle Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſpannende Zeit.

Halle a. S., den 12. Mai 1916. (2815
Der Ehrenausſchuß

Vorſitzender: Geheimer Kommerzienrat Emil StecKner.
Stellvertretender Vorſitzender: Bankier Curt StecKner.

Dr. Biedermann, Geh. Studienrat Colberg., Kommerzienrat Frau Geheimrat sNax Dehne. Kommerzienrat Robert Frenkei, Bankier Dr. Fries, Gebeimer Re erat Goothert, Bankdirektor Johs. Graeb, Fabrikbeſitzer Profeſſor Vr. Kern Rektor
der Unwerſität Koiltzer, Bankdirektor von Krosigk, Landrat Dr. Lekmann, Geh.Kommerzienrat MAeyer, Geh. Oberregierungsrat, Kurator der Jniverſtiat Osear Han-
wchewaici, Kaufmann Xetabandt, Landgerichtsdirektor, Juſtitiar e aPank. Bankier Quernädt, Kaiſerl. Bankdirektor Dr. Rabe, Königl. La ekonomierat
Riedel, Geb. Kommerzienrat Dr. Rive, Oberbürgermeiſter Scharf Ber annPaul Sehonseti, Bankier Profeſſor Schmidt. Direktor des Stadtgymnaſiums Sevdel.
Ferrser Geh. Oberregierungsrat, Eiſenbahndirektionspräſident Sönksen, Obervoſtdirektor,

Der Poſtrat Waehtier, Superintendent Westphal, Geb. Oberiuſtiarat, Land
präſident Ernat Weise, Fabrikbeſitzer von Balow- r u Dieskauerder, ggiernnaspräſer a. D., Sagisdorf Wesehe, Oekonomierat, Winter

nnern Enuntschmiadt, Konſiſtorialrat und Superintendent, Reideburg
Russe, Kreisſchulinſpektor, Halle.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Witz eitags und Sonnabends

TonBürgermeiſter, K

bänd nationaler VereineZeitihes garte 9 üle r vormittags.

Marienſtraße 17 I. 183

Zwecke wird in Halle für die Stadt und Umgebung Ferd

Uebere
Guthaben,

A

Cassa- Cto.. 23 18Grundstücks- und Ge-
bäude-Cto. 293Inventar-Cto. 6 403 55

Genossenschafts-
bank-Cto. 2 662 10Geschaäftsanteile-

nto e e e 600Wertpapiere
Warenbestand 69 10

Summa
Sehuldenm.

Geschàftsguthab.-Cto.
Gen.-Bank-Darlehen-

e G 0Beihilten t
Summa 105 02093

Nitgliederbewegung
Zahl der Genossen am

1. Januar 1915
Zugang
Zahl der, Genossen am

31. Dezember 1915 648
Im Laufe des Geschàftsj
haben sich die r
haben um Und dieHaftsummen um Mk. 1200. ver-

r. ten rer er beJahreeschlusge M. 60

Agronomenhaus

Nenzel., Haake. Krehbs.,
Bode. Söhneider.

Bahnhofs wirtſchaft.Die Babteteeniget in Trotha
Strecke Halle-S.--Aſchers leben
ſoll vom 1. September 1916 ab
anderweit verpachtet werden.
Die i liegen wäh-rend der Bureauſtunden von

8--1 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr
Nachm. bei dem unterzeichneten
Betriebsamt aus, können auch
von dort gen porto und beſtell
geldfreie Einſendung von 50 Pfg.
nicht in Briefmarken), ſoweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.
Fs ingunge gemiſg ngebote ſind
bis zum 20. Juni 1916, vormittags
11 Uhr, an das BetriebsamtHalle (Saale) Delitzſcherſtraße 92
verſiegelt einzureichen.

Eine Fami gnwe ne wird
glei t g mit der Wirtſchaſt
vergeben.

Halle (Saale), den 19. Mai 1916

nigl 327Eiſenbahn Beirſebsamt 2 8

Bekanntmachung.

Hüßkirſchen-
Verpachtung

Die diesjährige Süßki
e

mark ſoll am t S
Freitag, den 2. Juni 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Ratskeller bier unter den
W bekannt zu machenden

nungen öffentl. meiſtbietend
verpachtet werden.

Löbejün, den 23. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung.

Der diesjährige reichliche
Kirſchenanhang, frühzeitige ſowie
auch ſpäte, der Gemeinde Thal-
winkel Station Kirchſcheidungen
und Bad Bibra ſoll
Den dige I Mai,nachmittag r,im Gemeinde Gaſthauſe

zu t kelöffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Thalwinkel, den 20. Mai 1916.
Der Gemeindevorſtand.

Gartenſpritzen
e

Werke ans
Ferd. Haabengier,

Metallwarenſabr., Barfüßerftr.9.

Gelegenheitskauf.

1 Klubſofa u. 2 Seſſel in
Prima antik Saffianleder

Mk. 800. sHalliſche Tiſchlermeiſt
nunur Gr. Ulrichſtr. 50.

G
Echt bavriſche 608

Loden Releriner
t) f. Herren, Damen

er t ſehr preiswertSchnee Nacht. Gr. Steinſtr. s
Echt vavriſche (waſſerdichte

Loden Mäntel
Damen, Herren und Kinderene
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Poatstrass e I2. Ausführung sämtlleher hankgesenöttürhen kransak ſionenMitteldeutsche Privat-Bank, a Halle S. al 150, 130 T

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/18. 1364]

Pancvrtöchaftſehe Nazchinen ſ]

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Kbnigetrasse 35.

M alle S.
Abteilung C.

Pigene Rohrhütse.

Taliegone RöhrenwerKoe A. a
Fernsprecher 903.

Zentralheizungen
Besonders empſehlenswert:

Etagenheizungoen vom Küchenherd aus.

e hiekory-
S in.e
im Rohbau und auch fertig

lackiert und gepolstert.
Latalog r. 177 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, ans
Hassebröoletrasse 31

Damenrad und Herrenradzu kaufen gesucht. Zahle 40 bis
60 Mk. Offe unter T. 270an die Geschàäftsstelle d. Ztg.

baut als langjährige Spezialität

Gustav Wehlte
Kühlmaschinenfabrik Halle a. S.

Proſekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über n ihrte Anlagenstehen zur Verfügung S

Sechnell Ioferbar.

Aicßard MAleinau
c A.Queltenfinder

geriekttien anerhaunter Wasserhaufachmaun

sucht mittels
Metallaväns chelte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beferenzen von Behörden und Privaten,

Fptgrndg h Abhandlung über denWünschelrute, Bildung, Verlauf unde W Erschliebung von Quellenlaufen
versendet pro Werk mit, M. 2.60 p. Nachnahme.

I Größere Poſten
Manilg- und Siſal-Bindegarne, Garben-

bänder mit Holzklötzchen
hat noch abzugebenB. Sagatz, Aſchersleben a
Kiehverkanſsvereinigung Bismark und Umgegend.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

57. Vieh- S Auktion
am mMittwoch, den 14. Juni

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

Zenen ea. 200 Haupt Rindviehd kommen
erſt rsbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
zuch Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach

von Herdbuchtieren. Veginn der Auktion 9 Ubr vorm.
frif kommen Milchvieb ſtragende Kühe und tragende reſp.

gende Färſen), Rinder und Bullen zum Verkauf.
ziehen n re e e t Katalo die perten zu beehen waige Anfragen ſind zu richten anE. E. Lüders, Bismark altmartß (2805
vVerkaf friſches deutſches 1 hj. h

raune étute,h tidekraut weise heit i. gr., an eiten
wag u. zweie elmsburg. Ver ſwbre e gute

t e er t zum Vorzugs änag federnd, verkauft
damburg, Alſterdamm 26. bei etate

den 7.am Mittwoch,

Bahn, auf dem

Zuchtbullen und Kühe.
Zum Verkauf kommen ca. 70 Bullen, ſowie einige Kühe.

Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig,
ſtaatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Kataloge verſendet ab 25.
ſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12.

Fernruf 196.

53. öuchtviehauktion

des Prignitz Verbandes
Juni 1916, vormittags

10 Uhr in Lenzen (Elbe), Wittenberge Lüneburger
Schützenplatze für

Mai koſtenlos die Geſchäfts

[1247a

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vieſseitigkeit der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Wegelin Hübner 9 giesserei, Akt. Cesellschatt,

Billig in Anschaſffung und Betrieb. Einfachoe,
sehnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftlichkeit.

Halle a.Maschinenfabrik u. Eisen-

Aus meiner ſchwarzbunten oſtpreußiſchen Zucht
gebe ich

14 Htkück hochtragende
und tkragende Färſen
ab. Dieſelben ſind zweimal geweidet und ge-
züchtet mütterlicherſeits aus den Zuchten.

Rosenow, Motterdy, väterlicherſeits Echter-
nach und Brockmann, gedeckt mit „Tiefan“

V. „Ouitzow“, V. V. „Winter“. 2742

Sehiällüng,
Niederſchmon bei Querfurt.

Verkaufe, weil für meine wen zu leicht,T7 Futſchpferde,
ütreus. Stuten, 3- und 5jährig

1,63 und 1,65 groß. Preis 4000Rockstroh, Amtsrat, Münchenlohra
bei Wolkramshanſen.

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Gebirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko,. Versand überallhin.
Ludwig Tibl, Spenal Iängenelben Iüebterei,

Traunstein 6 Oberb. (3005

Montag, den 29. er.
empfehlen wir wieder eine große Auswabl 3376

Belgier und
Acker und Wagenpferde.

a. S.,Magdeburgerſtr. 46, Se 5798.

Wilh. Stock i. Vertr.
d

allerbeſte

Oldenburger

Filiale Halle
Theodor Weinstein,

Abſatzerlel
Edelraſſe, langgeſtreckte, breit-
ſchulterige Tiere mit Schlapp-
ohren, wetterhart, ſehr freßluſti
eignen ſich gut zur Zucht unSchnellmaſt, in 5 Monaten ſchlacht
reif, offeriert freibleibend:

J Wochen alte r Mk.
I 3

16-20 68—80fa Stück. Läufe er, 50 120 Pfd.
chwer, 1,70--1,80 Mk. pro Pfd.

Preiſe freibleibend. Verſand ab
hier. Nachnahme. Sämtl. Tiere
ſind vor Abgang von dem beamt.

Ritterguts-
verpacehtung.W SeRittergutu Fegzirt Halle a. S. on T zum

Juli 1917 anderweitig ver-Jachle werden. Näh. unt. U. 0. 9332

durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

Heidekraut
erd und wer zu Futter

Müncheniohra zugti
Der freihändige Verkauf meiner Sviegel,

beginnt Pyrea- en 19. J

Vkf. preisw. w. Todesf. m. rent
Allod.-Rittergutm. Brennerei i. Mecklbg. gut

ertragr. Boden, gr. maſſ. Gebd.,
vornehm. Wohnſitz in gr. Park.
Ia. uſw. mit ca. 500 000 Mk.

Anzah 795H. et Altonga
Großes Nußb.Büffet,

1 elegantes Paneelſofa, Vieriſch r hohe,
moderne Bettſtellen, Trumeau-bei Wolkramshauſen. Wos Vertiko, Kleideri Plüſchſofas, Garni-
tur, Rohrlebnſtühle, Flurtoi-Merino Fleiſchſchafböe

Juni lette, verkauft billig (2830
vorm. 11, übr, Wagen auff Friedrich Peileke
Verlangen Wolkramshauſen-hier v. r Geiſtſtr. 25.e Iegenr-, Lanivien, Iamgter-
Sackſtopf-

Karl mölier,

Sorten Felle und Häute kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
Für Heereslieferungenkauft

AltMeſſing, Kupfer,
Zinn Zink, Blei S

Ferd. HaassengierSchmeerſtraße 1 e Metallgießerei, Barfüßerſtr.

Maſ ine
verkauft preiswert

Eiſerne Gartenmsbel
Bianino,Tierarzt er t. (W21 und Streu liefert waggonweiſe SrWitS ger agſi. alerbſlligſt ab anno Stattonen Eisſchränke ſowie gut erhalt. Harmonium

Warburg i Otto Hehlkorn. Gößnitz S.-A. verkauft Geiſtſtr. 25. verkauft Möbelbol. Geiſter 25

Sauer. Zſchagaſt-Lucka, S. A.
gibt große Poſten beſtes erdfreies

Heidekraut
als Streu- und Futtermitter,
per Ztr. 1,75 ab Station. 2719

Lanudanulett
u. dalbverdeckten Wagen ver

Scheidekulk
(aus ZTuckerfabriken)

la kauft jederzeit,Schlachtplerde e r
eigenem Geſchirr be balt. (1396

Max ZTZanbitzer.,Halle a. S. Telephon 3515.

Hammel Lämmer t
zur Aufzucht, das Pfund 2 P

kauft Möbelh. Geiſtſtr. 25.
c-— ,ee2„ä„ä„ä„äkhſ

Klieken-ünterhof i. Anh.

ist ein wirksames

des reinraſſigen Altmärk.
Edelſchweines verkauft

Lieferung Mai Juni Juli d. J.
Preisangabe, frachtfr. Empfangsbahnhof auf Anfrage

noch preiswertesDur em. Rammelbers Heicke
MAagdeburg. Düngekalk-Großhandlung. u

5 ſprungf. Ausgewachſene junge

kräft. Eber
abzugeben

Fernruf Salzmünde 9.
Sohölliner, 1 FLeiterwagen
Holleben. verkauft Geiſtur. 25.



uHotel und Bäder-
III uununn

III

21

Anzeiger.
landschäftiichechönstes Solebed Deutschienus. e

e e e re c
S

organe,Asthma, Katarrhe, Frauenleiden Kohlengäure-Bäder mit Pdelsole, Lateschenkiefer-Bäder für
e u. Nervenleiden. Größten der Welt für pneumatische Kammern,

ation. Terrain- u. Wasserkuren. Glänzendeu I n von LKLriegsverwandungen und allen
olgekrankheſten. Kriegeteilinehmer Kur-T S o REICMEDNII- neer Kurmittelpreise.Hauptkurzeit Mai bis Oktober.

t VerKkehrabäros, für Bayxer. Gmain d. d. Verschönerungs-Verein.
h WaleaFriecdrichrod tT rUe hyg. Einrtc Sanatorien,Hoten t c. e. Konzerte, Theater Sport e

Sanm.-Rat Dr. Lots Thäringer Waldkurhein
Dr. Bielinge WValdeanctorimn r innere, NervenSanatorium Dr. Tap Kotho er iegeHotel Hervog ber L. Sa giltiae CinrigtungenHotel Herzog Ernst I. H. Zorn Auskünfte Drrer herrl. Lage

Otto SehützZu Planendurge g ckl burg
mir Wal 7 täcite und ommerfr schen der

Thür. Wald h 7 Halleſchen Feitungbitten wir, in den Bädern,Krene e Kurorten, Sommerfriſch.,
r Ostseobad u. Wal laſteuroet. die in dieſer BäderausS 127 e r r GCEIIIIIIIITIE gabe verzeichnet ſtehen,

a

Hotel Kur haus. rigS Seht wä

Oberhof i. Thür.
H. I. S ch J H t I Vorort der Universitätsstadt unſer Blatt zu verlangenRostock unmittelbar an di terz09 o 7 re e s oepett anreh e e teiligendamm offener See. Sandstrand, mo- ten un ſe 2
h nie dte ren e hen dernes Familienbad, Luft- und eng ie

S v e Sonnenbad, ausgedehnte ge- bitte, daß die Halleſche2 J n kg schützte arten erst Feitung ſofort beſtellte r n, Sueswaseser- Klassige gutes wird, oder geben Sidi -Vaarz s e ver J e e Trinkwasser. W. C. Elekctr. uns die Peerfend
Licht. 1913: 21 416 Fremde.
Berlin und Hamburg 4 Std. Adreſſe auf, damit wir

b Gräfliches Stahlhad Surie ren nens e Quelle Deutschiands ſoſten ah on z t u 2 Prosp. d. die Badeverwaltung, das Weitere veranlaſſen
S a J RotolBerringer u. Pavillon können. Geſchäftsſtelle8 eng bin d ſt e Eäuser. cent der Halleſchen Feitung,

akung elscHUMAC Landeszeitung für dier d. V. e h 50 an. Tel. 73. Provinz Sachſen, für
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